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DAS HAUPTORGAN ^Pr DER NSDAP GAU BADEN
DES BADISCHE

_ _
Einzelpreis 10 Rpi . AnBerhalb Badens 15 Rpl . Karlsruhe , Dienstag , den 20. August 1940

\ « a » writ n
Ganhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sttr de» KretS Psorzheim . „Nraichaau und Bruh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" skrdie Kreise Slastatt— Baden - Baden und Bühl . „ Aus «er
Ortenau " für die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lägespaltene Millimeterzeile ( Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . ^ sn der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
ruhe" : 11 Pfg . In den BrztrkSauSgabcu „ Kraichgau und
Bruhrai » ' , „Merkur- Rundschau" und „AuS der Ortsiian " :
7 Pjg . Für „Kleine Anzeigen" und Familieuauzetgen gel-
tcn crmiiliigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxlleil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Pfg . Mengenadschlllsse fiir die Gesamtauslage und Aus¬
gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stasfel 0 ; für die
»ibrige» BezirksauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-
zelte» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS eingegangcn sein . Tertteil und Streifen -
auzeigeu werdcn nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limetcr und nur für die Gesamtauflage angenommen .Plav - . Sab - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Sie ! » » verlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
sallS eine Gewähr fiir die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersülluugsort und Gerichtsstand tft Karlsruhe .
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London: „Mk Erfolg geräumt" - widerliche Heroisierung der Niederlage - ' ; des Führers an den Duce

Enslänter aus Somali vertrieben
mmmi >. l ' 'IW

* (5 1 it f , 19 . Aug . Reuter gibt amtlich bekannt: „Somali ist mit Erfolg geräumt
worden . Die Geschütze wurden verschifft bis auf zwei, die vorher verloren gingen ".

Zu der Räumung von Britisch-Somali durch
die englischen ' Truppen gibt das Londoner
Kriegsministerium einen längeren Bericht her¬
aus . Danach waren die ursprünglichen alli¬
ierten Dispositionen in Somaliland auf dem
Plane eng st er französisch - britischer
Zusammenarbeit ausgebaut. Nach diesem
Plane sollten die französischen Streitkräfte in
Dschibuti natürlich den schwersten Teil des
Kampfes auf sich nehmen, nämlich die rechte
Flanke , das Kernstück der gesamten Stellung ,
halten . Mit dem plötzlichen Abgang der fran¬
zösischen Regierung und ihrem Ausscheiden
aus den um Somaliland entstandenen Feind¬
seligkeiten sei für England eine ernste
Luge geschaffen worden. Mehr als die Hälfte
der verfügbaren alliierten Streitmacht sei
lahmgelegt worden, und es habe die Notwen¬
digkeit bestanden , die wirksamsten Maßnahmen
zu beschließen, um dieser Ausnahmelage be¬
gegnen zu können .

,Mir konnten"
, so heißt es dann in dem Be¬

richt weiter , „genügend Verstärkungen nach
Britisch -Somaliland in einem Umfange ent¬
senden , der ausgereicht hätte, seine Sicherheit
zu gewährleisten. Aber unter diesen Umstän -
den zu handeln, hätte die Verwendung bedeu¬
tender Reserven erfordert , und hierdurch die
Reserven auf anderen Kriegsschauplätzen , die
bedeutender waren als . Britisch -Somaliland .
geschwächt . Auch der Faktor der Zeit mußte
ernsthaft mit in Betracht gezogen werden. Wir
haben den Plan daher bedauerlicherweise auf-
gegeben . » » . » , ,Eine andere Lösung habe in der sofortigen
Und widerstandslosen Räumung gelegen . Das
hätte die Aufgabe des britischen Hoheitsgebie¬
tes ohne Kampf bedeutet,' dadurch wäre die Ge-
legenheit verabsäumt worden, dem Feind Ver¬
luste zuzufügen. . .

„Die dritte Lösung bestand darin , mit un¬
seren geringen Kräften im Lande zu bleiben
und uns ihrer dazu bedienen, dem Feinde die
größtmöglichen Verluste zuzufügen, bis der
Rückzug unvermeidlich geworden war . Diese
dritte Lösung wurde gewählt . Und
die Räumung des Somalilandes ist nun mit
Erfolg beendet worden. Unsere Armee wurde
zurückgezogen . Alle Geschütze bis auf zwei , die
während früherer Phasen der Aktion verloren
gegangen sind , wurden verschifft. Auch ein
großer Teil des Kriegsmaterials , des Pro¬
viants und der Ausrüstung wurde gleicher¬
weise fortgoschafft und der Rest in Sicherheit
gebracht . Die britischen Truppen entledigten
sich der ihnen aufgetragenen Aufgabe mit Ge¬
schick und bemerkenswerter Bravour .
_ Die britischen Nachrichtenmethoden sind nun

«och pathologisch zu werten. Genau wie

Dünkirchen in Afrika
Die englischen „Siege" häufeu sich ! » «um

hatte mau ersahre« . daß tu de« Lustkampse «
der vergaugeueu Woche die euglische Luftwaffe
»die erste Runde i» der Schlacht um England
gewonnen habe, da kommt anch schon die
?

weite Siegesmeldung vo « der „er -
olgreicheu Räumung " vo« Britisch-Somali¬

land . Das läßt die Herze« der Briten , sicher
höher schlage » ! Sie wisse » ja nicht, daß die von
Herr« Churchill verbreitete « Ziffern über die
obgeschossene « deutsche« und britische « Flug-
Senge „versehentlich" vertauscht wurden , und
sie werbe« auch au den Ersola im ferne» Oft-
asrika glaube », genau so wie sie an de« Erfolg

Dünkirchen glaubte «, bei dem sich heute
Mister Eden und sei« seiner Premierminister
« och nicht einig find , ob nun 150 »00 oder
«00 000 Tommies das «ackte Leben über den
Kanal rette« konnten. Die Tatsache, daß So¬
mali vor de« anstürmenden tapferen Soldaten
des junge « italienische« Imperiums geräumt
werde« mußte , ist für eineu waschechte»
Plutokrate « nicht allzu ernst zu nehme« . Die
Hauptsache ist, daß die Geschütze verschisst wur -
de« — bis auf zwei . Und überhaupt» dieses
Kauze Somaliland ist ja ohne jede militärische
« edeutung gewesen» und wirtschaftlich ist es ja
keine« Schuß Pulver wert . Jetzt solle« sich die
Italiener mit diesem heiße« und unwirtlichenl-and herumschlage». Es hat seine Pflicht voll¬
auf ersüllt . daß es der glorreiche« britischen« rmee Gelegenheit zu einem neneu Erfolg ge -
swbe» hat, der fich würdig einreiht in die Kette«^» Erfolge von Norwegen uud von Dün¬
kirchen.
- Großzügig , wie wir Deutschen «u» einmal
si «d» wünsche « wir den Herrschaften an der
jkh^wse, daß sie recht bald «och weitere Siege
?kr Art wie die Siege in Dünkirchen «ud in
womalilaud feiern könne». Wir beneide« sie»«rnm nicht — und stud mit unsere» „Rieber -
Men " «ud mit denen des «us verbündete»« taue» sehr zufriede». G. » .

bei den Luftschlachten über England werden
Niederlagen zu Siegenumgefälscht .
Jeden Menschen mit soldatischem Empfinden
ekelt es bet dieser widerlichen Heroisierung
britischer Niederlagen und Rückzüge. Man
kann geradezu von einer Entwertung der mi¬
litärischen Sprache reden, wenn man die Bul¬
letins der englischen Wehrmacht liest. Früher
war ein Sieg ein Sieg und eine Niederlage
eine Niederlage. Nur England bringt es fer¬
tig , aus weiß schwarz und aus schwarz weiß
zu machen. Man faßt sich an den Kopf . . .!

Die Briten auf der Flucht
Der italienisch ^ Wehrmachtbericht

* R o m, 19. Aug . Der italienische Wehrmacht¬
bericht hat folgende» Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

I » Britisch - Somaliland verfolgen
unsere Truppe » «ach Durchbrechung der zwei¬
te« seindliche« Berteidignngsliuie und der Er ,
oberung uud Ueberschreitnng vo» Lafaruk

de« Feind, der sich i» Richtung der Küste zu¬
rückzieht , di« ihrerseits uuaushörlich von
unserer Lnstwasfe bombardiert
werde». Ein englisches Flugzeug ist vo» ««se¬
ren Jäger» abgeschoffe » worden.Ei« seindlicher Luftangriff auf Cas »
s a l a hat weder Opfer »och Schäden zur Folge
gehabt. Ei » weiterer Angriff aus den Flugplatz
vo» Addis Abeba hat zwei Tote «ud fünf
Berwundete verursacht uud zwei Flugplatz -
Halle« getroffen , die altes Material enthielte «.
I « R o r b a s r i k a hat uusere Luftwaffe die
Anlage« des Wafferflnghafeus vo» S i d i
B a r r a » u sowie Feldlager und Kraftwagen
in der Zone südöstlich vo« Soll » « wirkungs¬
voll bombardiert. Alle unser« Flugzeuge sind
zurückgekehrt .

Feiudliche Luftaugrisf « fände» auf Mai¬
land statt , wo drei Bombe« eine» Häuserblock
träfe» und andere auf osfeuem Felde « ieder-
fieleu . Angriffe aus C u u e o uud T u r i « ha¬
be» uubedeuteudeu Schade« , jedoch keine Op¬
fer vernrsacht. Wie üblich, wurden Flugblätter
abgeworfe».

*
* Rom . 19. Aug Zum heutige» italieni¬

sche« Wehrmachtbericht wird vo« zuständiger

Luftangriffe ebenso plötzlich wie '
Hunderte von Maschinen in der Luft — Augenzeugen berichten

H W . Stockholm , 20. Aug. Wie Augenzeugen¬
berichte über die Vorgänge am Sonntag be¬
sagen , erfolgten — entgegen üen beschönigen¬
den Darstellungen der englischen Regierung —
zweimal Einflüge unter Beteiligung großer
Formationen , die sich den südöstlichen Vor¬
städten Londons näherten und Bomben abwar¬
fen . Am Nachmittag sei eine neue Angriffs¬
welle von über hundert Maschinen gekommen,'
unter und über üen Bombern kreisten Jäger
als Eskorte . Es seien nicht weniger als 25
Explosionen vernommen worden. Ein Teil - er
Lustkämpfe hat sich nach englischen Berichten in
großer Höhe abgespielt . Auch schwedische
Berichte bestätigen , daß die Flugzeuge so hoch
gewesen seien , daß man sie mit dem bloßen
Auge nicht habe erkennen können .

Ein skandinavischer Augenzeuge, dessen Beob¬
achtungen „Stockholms Tidningen " wiedergibt,
verfolgte den deutschen Angriff von seiner Woh¬
nung in der Nähe der angegriffenen Flugplätze
aus . Das Bombardement sei ebenso plötzlich
wie heftig gekommen . Die deutschen Flugzeuge
hätte« zuerst scheinbar ganz winzig am Himmel
gehastgen bis zu ' dem Augenblick , als sie fast
lotrecht auf ihr Ziel niederstießen. Die Luft
sei erfüllt gewesen von Hunderten von Maschi¬
nen. Das Dröhnen der Explosionen und das
Geknatter der Maschinengewehre habe sich
sekundenlang zu einem zusammenhängenden
einzigen tiefen Grollen vereinigt . Englische
Jagdflugzeuge hätten sich in der Luft „in den
Hinterhalt gelegt ". Ueber den südlichen Teil
Londons habe man brennende Maschi¬
nen ab stürzen sehen. Die Angriffe vom
Sonntag wurden wiederum, wie die schwedi¬
schen Berichte mit großer Schärfe heraus¬
arbeiten , auf Häsen und Flughäfen konzen¬
triert . „Keinerlei Maffenangriffe wurden ge¬
gen die Bevölkerung gerichtet " . Der Londoner
Vertreter der „Stockholms Tidningen "

, der
diesen Tatbestand hervorhebt und die Blockie¬
rung von Häfen sowie die Zerstörung von
Flughäfen im Sinne vorbereiteter Arbeit auS -
legt , fügt hinzu, das Ziel der Angriffe vom
Sonntag seien Flugplätze im Süden von
London gewesen , deren es bekanntlich sehr
viele gäbe und zu denen sich deutsche Forma¬
tionen kämpfend den Weg bahnen könnten.
Bomben seien auch abgeworfen worden auf die
Schlußstation einer der elektrischen .Lokalbah¬
nen, während ein Teil der Bomben Flughäfen
traf und dort schwere Brände entfachte . Der
Nachmittagsangrisf richtete sich nach den schwe¬
dischen Beobachtungen erneut gegen Croydon.
London : „Geringe Schäden"

Während man sich aus den neutralen Be¬
richten einen Begrisf von den schweren Schä¬
den bilden kann , die allenthalben angerichtet
wurden, sprechen die amtlichen Londoner Stel¬
len wie üblich von „geringen Schäden "

. Im¬
merhin werden auch auf englischer Seite fol¬
gende ' Zugeständnisse gemacht : Die Angriffe
begannen mit sportischen Einflügen wäh¬
rend der Nacht und gipfelten in zwei Luft¬
alarmen in London mit drei aufeinanderfolgen¬
den Wellen feindlicher Jagd - und Bomben¬
flugzeuge über der englischen Sübostküste . Bei
den Bombenabwürfen , die am Nachmittag in
einem großen Umkreis erfolgten , seien vor
allem an der Südostküste Brände entstanden:
ferner seien hier Sperrballone abgeschossen
worden. Alle diese Ergebnisse werden von

England selbst eingestanden. Daneben wird
jedoch eifria Greuelpropaganda getrie-
ben . In Sübengland sei der erste Alarm ge¬rade vor Beginn des Gottesdienstes gekom¬
men . In Croydon habe ein Bombensplittereinen Kinderwagen getroffen: diesmal
einen leeren, da das Baby sich im Schutzraum
befand . In den Kellern seien vielfach Schla¬
ger gesungen worden . . .

London erwartet
(Churchills Unterhauserklärung

H .W . Stockholm , 20. Aug. Die Churchillregie
hat dasür gesorgt , baß dem englischen Volk die
Bedeutung der deutschen Blockadeerklärung
noch nicht recht zum Bewußtsein kommt . Nichts -
destoweniger sieht die Regierung offenbar mit
großer Sorge der Haltung der neutra -
len Staaten entgegen. Zweiffcllos sind
hinter den Kulissen intensive Druckmanöver
und alle nur erdenklichen Machenschaften im
Gange, um eine Gegenaktion zu starten: Die
„Times " verrät die Besorgnisse , indem sie ben
Neutralen nochmals den „Schutz" der englischen
Geleitzüge empfiehlt und im übrigen schein -
bar sorglos meint, es werde sich an dem
Kriegszustand um England nicht viel ändern.
„News Chronicle" wendet eine noch größere
Dialektik an, indem er die Frage aufwirft :
„Wenn Deutschland weiterhin glaubt, uns be¬
siegen zu können , warum redet cs da von
neuer Blockade ?" Diese Zeitung verrät am
deutlichsten die Spekulationen aus immer stär¬
kere amerikanische Hilfe, durch die sich Eng¬
land zu retten hofft.

In Londoner diplomatischen Kreisen wird
von der angekündigten Churchillerklärung im
Unterhaus am Dienstag — wenn sie nicht vor¬
sichtshalber wieder abgesagt werden sollte —
eine Stellungnahme zur deutschen
Blockade erwartet . Neutrale Berichte be¬
tonen jedoch bereits , Sensationen seien von
dieser Churchillrede nicht zu erwarten , ob¬
wohl das Unterhaus mit stärkster Spannung
auf Mitteilungen über die Beziehungen zu
Amerika wartet .

italienischer Seite hinzugesügt , daß de» letzte»
Nachrichte » zufolge die euglische« Eiuheite «
bereits mit Einschiffungen im Hase« vo» Ber-
bera beginne «. Di « zweite englische Berteidi-
gnngslinie, vo« der im Wehrmachtbericht die
Rede ist, »erlaufe halbkreisförmig etwa 2» bis
25 Kilometer von der Stadt Berbera entfernt ,
so daß mau die englische Posttio » mit einem
„Dünkirchen im Kleinen " vergleichen könne.
Die Kämpfe «m diese « zweiten Berteidiguugs-
gürtel seien außerordentlich erbittert gewesen.
. In den gleichen Kreisen weist man darauf
hin, daß in Britisch -Somaliland außer ben
Häfen Berbera und Zeila die Küste keine
anderen brauchbaren Häfen aufwetse , unb daß
vor allem die Küste von Berbera nach Osten
hin nur aus Sauddttnen bestehe. Sollte es
englischen Truppen nicht gelingen, sich einzu-
schiffen , so sei ihnen ebenso wie jenen, die sich

Dmisthtgä

etwa noch im Osten von Britisch -Somaliland
befinden sollten , der Rückzug abge -
schnitten und sie seien unweigerlich
der Vernichtung oder der Gefan¬
gennahme ausgesetzt . Mit dem Fall
von Berbera werde also die ganze eventuell
noch notwendige italienische Aktion üen Cha¬
rakter einer Polizei - und Säuberungsaktion
annehmen.

Glückwunsch des Zührers
* Berli » , 19. Ang . Der Führer hat znm

italienischen Sieg i« Ostasrika folgendes Tele¬
gramm a« den Duce gerichtet:

„Ducei Rehme» Sie und Ihr « Wehrmacht
zu dem große « Sieg in Ostasrika
meine« und des ganze» deutsche« Volkes
herzlichste » Glückwunsch entgegen .

Ihr Adolf Hitler ."

Verschärfter italienischer Patrouillendienst
Rd . Athen, 20. Aug . Italien hat , wie griechi¬

sche Fischer berichten , in üen letzten Tagen seine
Flottentätigkeit im Ostmittel -
meer erheblich verstärkt und einen
engmaschigen Patrouillendienst eingerichtet , der
besonders die Meerenge zwischen den der Süd -
spitze Griechenlands vorgelagerten Inseln Ky-
theria und Kreta sowie das Aegäische Meer
zwischen Skyros und Chios scharf kontrolliert.
Am späten Nachmittag wurden von den Be¬
wohnern der auf der Insel Kreta gelegenen
Stadt Chania Kanonendonner vernommen
der säst zwei Stunden anhielt . Auf einem von
italienischen Kriegsschiffen nach einem sizilia -
nischen Hafen eskortierten griechischen Damp¬
fer ist Banngut gefunden worden. Es han¬
delt sich um Chemikalien, die zur Herstellung
von Munition bestimmt sind und die nach
Alexandria gebracht werden sollten .

147 Aelndflugzeuge wurden vemichkek
Der gestrige Wehrmachtbericht — Grober Erfolg des Geschwaders „Horst Wessel"

* Berli ». 19. Aug . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwasse erraug , wie zum Teil schon
durch eine Sondermeldnng bekanntgegebe« . am
18 . August neue große Erfolge . Deutsche
Fliegerverbände griffe « in Süd- und Mittel-
England kriegswichtige Ziele wie Jn-
dnftriewerke, Bahnanlagen, Flakftellnngeu und
vor allem Flugplätze um L o « d o u uud in de »
Grasschafte » K e u t «ud Hampshire mit gu¬
ter Wirkung an . Bei Bombenangriffe « aus
Dchifssziele im Kanal gelang es , ein Han¬
delsschiff von 4000 BRT . zu versenke«, ein
weiteres schwer zu beschädigen .

An mehrere« Stelle» eutwickelten fich hek -
tigeLnftkämpse , in deren Verlaus unser»
Zerstörer und Jäger demFeiudeschwere
Verluste beibrachte ». Das ' Zerstörerge¬
schwader „Horst Wessel" uuter Führung leiues
Kommodore Oberstlentuaut H « t h schoß allein
au diese« Tag« öl Flugzeuge ab.

In der Rächt zum 19. August belegte« Kampf-
slugzeuge große Retriebsftofflager ost¬
wärts Loudo» , Rüstungswerke i« Ror-
wich uud Essex, die Hafeuaulage « von
Milsordhave «, Haveumonth , Bourucmouth und
Weymouth sowie mehrere Flugplätze in
Süd-England unb bei Liverpool mit Bombe «.
Bei alle« angegriffene « Ziele« konnte« starke
Brände »ud Explosionen beobachtet werde« .
I « de« Häfen wurde» mehrere Schiffe ge¬
troffen .

Britische Flugzeuge warfen in der Rächt zum
19 . August in West - uud Süddentschlaud Bom¬
ben ah, ohne wesentlichen Sachscha¬
den a«, «richten .Die Verluste des Gegners am gestrige« Tage
betrugen 147 Flugzeuge. Davon stud 124 i»
Lustkämpfe» abgeschoffe» «ud 28 am Bode «
zerstört oder durch Flakartillerie zum Absturz
gebracht worbe«. Außerdem wnrde» 88 Sperr«
balloue vernichtet.

88 dentsche Flugzeuge stud nicht znrückgekehrt .

Me kavel von lohn Bull
Von Giovanni A n s a 1 d o

Giovanni « irsaivo, der Direktor der in Livorno
erscheinende » Zeitnna „Telegrapho" , M eine der mar¬
kantesten Persönlichkeiten der italienischen Presse.
Durch sein Vertrauensverhältnis zum Grafen T i a n o
gilt er in keinen politischen Aeuszerungen als da-
publizistisch « Sprachrohr der Palazzo Lbdgi. der
italienischen AuszcnministertumS. Neben seinen po¬litischen Leitartikeln ist Ansaldo , der den GrafenEiano auch aus seiner letzten Deutschtandreis« beglei¬tete. vor allem durch seine wöchentlichen Rundsunk-
ansprachen an die italienische Webrmacht in seinemVolke und in der Welt bekannt geworden.
Der August 1940 wirb wie mit ehernen Let¬

tern in der Erinnerung des englischen Volkes
eingehännnert-bleiben. In anderen Jahren , in
den glücklichen Jahren nämlich , in denen noch
die angeblich von Gott gewollte englische Ord'
nung die Welt regierte , bedeutete der August
im allgemeinen den Höhepunkt der großen
Auswanderung der englischen Massen aufs
Land . Diese Auswanderung ging vor allem
von den großen Städten zu der südlichen
K ü st e der Insel . Die beliebtesten Ziele der
Ausflügler waren die Grafschaften S u s s e x.Surren und K e n t . die einen einzigen gro¬
ßen Garten darstellten, in dem die Herrschafts¬
sitze gekuppelt und die Familienhotcls mit den
Speisezimmern im Tudor -Stil zerstreut liegen.
Hier befinden sich die schattigen Ufer jener klei-
nen langsam fließenden Flüsse , die den Lieb¬
habern des Zeltens so teuer waren . Hier be¬
finden sich auch die großen Seebäder wie
Brigthon , wo jeder Engländer , der etwas
auf sich hielt, sich zum mindesten einmal in sei¬
nem Leben verlobte: hier liegt der Strand der
Insel Wight , dem die Erinnerung an den
Sommeraufenthalt der Königin Viktoria und
die Regatten vor Cowes ein königliches An¬
sehen verliehen . Hier zeigten die englischen
Städter ihr Pullover , lieben ihre Bademäntel
und Flanelliacken an den Küsten des Meeres
gegenüber dem Kontinent flattern , gleichsam
als das große Banner des ruhigen englischen
Wohllebens.

Auch dieses Jahr wiederholt sich die
grobe Auswanderung , aber unter
äußerst unterschiedlichen Bedingungen. Wie¬
derum sind Millionen von Menschen aus den
großen Städten geflüchtet und haben sich mit
allen von der modernen Technik gebotenen
Mitteln in Marsch gesetzt : diesmal sind sie je¬
doch weit davon entfernt , einige Wochen Ferien
und Sport zu suchen, sondern sind von der.
schrecklichen Angst erfüllt , einen Zusluchtsort zu
finden, der möglichst sicher ist vor den deutschen
Luftangriffen . Weit davon entfernt , die Süd '
küste der Insel mit ihren traditionellen Dtät-
ten des Vergnügens und des Wohllebens auf-
znsuchen, fliehen sie weiter , immer weiter nach
Norden, soweit es nur geht . Das breite Re-
klamewort des schottischen Hochlandes , das in
den vergangenen Sommern alle Bahnstationen
der Insel schmückte : „Dieses Jahr alles nach
Schottland"

, ist in diesem Jahr tatsächlich zu
dem heißen Wunsch unzähliger Engländer ge¬
worden. Wie ist der Gemütszustand dieser un¬
geheuren Menge von Flüchtlingen und Flie '
henden ? Welche Gedanken sind e8 . die sie in
ihrem Kovf wälzen, diese Ausflügler deS tra¬
gischsten August der englischen Geschichte ?

Für lange Zeit hat das ganze , kestlänbrsche
Europa geglaubt und immer wiederholt, daß
der Charakter des englischen Volkes sehr stark
sei und baß er zum Unterschied anderer Völ¬
ker im Unglück stärker werde und im¬
mer entschlossener jeden Kompromiß und jede
Uebergabc ablehne, je verzweifelter die Si¬
tuation wird . Dieser Ruf der absoluten
Stärke des englischen Volkes war ein inte¬
grierender Bestandteil der alten , aus der libe¬
ralen unb demokratischen Epoche Englands
geschriebenen Legende . Er verband sich mit je¬
nem anderen traditionellen Ruf vom fair
playS im Sport und im Geschäft sowie der ab¬
soluten Ehrenhaftigkeit im politischen Leben .
Diesen Ruf hatte England in den Jahrhun¬
derten seiner Bestimmung und seines Glücks
in der Welt gewonnen, er wurde gekrönt in
dem Kampf gegen die französische Revolution
und Napoleon. Diese mehr als zwanzig Jahre
ununterbrochenen Kriege, die mit einem tri¬
umphalen Sieg abgeschlossen wurden , beschäf¬
tigte lebhaft die Phantasie aller Spießbürger
des Kontinents und führte sie dazu , dem eng¬
lischen Volk eine weitere besondere und un¬
übertreffliche Eigenschaft im Durchstehen einer
Notlage beizulegen. John Bull , der alte , zähe
und unbeugsame „Sauire " ( Gutsherr ) deS 18.
Jahrhunderts , unzertrennlich von der Bull¬
dogge begleitet, die den Knochen nicht mehr,
hergibt , ben sie einmal hat, wurde so vo»
sämtlichen Kaffeehauspolitikern als daS her¬
vorragende Symbol britischer Zähigkeit aner¬
kannt und die Karikaturisten de » Kontinents
gebrauchten diese Gestalt als Emblem des er¬
folgreichen Engländers .

Wenn dies alle ? wahr wäre , müßten die
deutschen Luftangriffe also das englische Volk

v
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unbeugsam machen anstatt eS zu beeindrucken .Aber all dies ist nicht wahr , all dieS»der sogenannte eigene Charakter des engli¬
schen Volkes, der unbeugsame Widerstands'wille usw ., ist einfach ein Gemeinplatz, nur je»
ner Teil allzu vieler Gemeinplätze in der poli¬
tischen Literatur , deren Opfer wir manchmal
selbst wurden . Bor der mit kritischen Augenbeurteilten historischen Wirklichkeit sieht man,daß dieser Ruf der britischen Zähigkeit, diesesallen Tugenden der Welt überlegene Tempe¬rament in Wirklichkeit recht billig erworben
ist. Seit seinem ersten Eintritt in die Welt¬politik verfügt England durch seine geogra¬
phische Lage gegenüber den europäischen Län¬dern über ganz besonders günstige Bedingun¬gen . Shakespeare hat es wohl gewußt. Ineinem seiner Dramen nennt er England „einedurch die Natur selbst errichtete Zitadelle, die
sich so gegen den Krieg schützt" . Tie britischePolitik konnte für lange Jahrhunderte ihreimperialistischen und Kolonisationspläne ver¬folgen , weil sie die absolute Gewißheit hatte,daß es keinem Feind gelingen konnte , jemalsbritischen Boden zu betreten.Was das englische Volk anging, hat es nie¬mals bisher die direkten Konsequenzen der vonseiner Aristokratie angestifteten Kriege zu spü¬ren bekommen . Im schlimmsten Falle wurde e8durch wirtschaftliche Krisen oder durch außer¬ordentliche Steuerbelastung getroffen, durchSchaden am eigenen Sab und Gut und am ei¬genen Leibe aber nie . Niemals ist es vomSchicksal wirklich gezwungen worden, seineneigenen Opferwillen durch die Tat zu bewei¬sen und zu zeigen , ob eS fähig ist , für die Ver¬teidigung feines eigenen Landes in den Todzu gehen . Niemals brauchte das englische Volkden Kampf gegen den «sindringenden Feindaufzunehmen, zu einem Ringen anzutreten ,das den Charakter und die Gesinnung einesVolkes hätte offenbaren können : drei Jahr¬hunderte lang konnte Großbritannien furcht-

. bare Kriege führen, den napoleonischen undden Weltkrieg- inbegriffen, ohne daß der eng¬lische Kleinbürger gezwungen worden wäre,sein eigenes Saus , seinen geliebten Schaukel -stnhl und seinen Teekesiel zu verlaffen. Un¬ter diesen Umständen ist eS in der Tat sehreinfach, sich den Ruf eines „unbeugsamen" Vol¬kes zu erwerben und sich zu rühmen, die Zä¬higkeit einer Bulldogge zu besitzen , ist esleicht, diese Pose hohnvoll « inzunebmen.Der gegenwärtige Krieg wirft alle diese Tra¬ditionen der englischen Kriegführung über denHaufen, er annulliert die privilegiert « Lage ,die Jahrhunderte lang vom englischen Volkaiisgenuht wurde, er stelltdaS englische
/ Do l k vor die konkrete und direkte

WirklichkeitdeSKrieges . der di« Böl-ker des Kontinents feit jeher zu begegnen ge-wobnt sind . Dieser Wirklichkeit muß das eng¬lische Volk also jetzt gegenübertreten in ei-ner Form , wie sie schrecklicher nie war . Wieum der Insel ,chem vom Meer gewiegten« chwanennest " mit einem Schlag seine jahr -
5i,iv !,rteaIten Privilegien zu nehmen , läßt dasSchicksal nun alles Schreckliche, was di« mo-derne Technik nur geschaffen hat. über sie her-einbrechen und dazu den Vernichtungswilleneines großen kriegerischen Volkes, SaS überdie besten Waffen verfügt.AuS allen diesen Gründen mögen die Kom¬muniques und offiziellen Reden britischer Po¬litiker ruhig versichern , daß daS englisch« Volkmehr denn je entschloffen ist . seinem Ruf derunbeugsamen Zähigkeit Ehre zu machen, möge» um letzten Mal die stereotype Figur derJohn Bull , den nichts aus der Fassung bringt ,beschworen werden.Wir sind überzeugt, und werden jede Stundeauf Grund neuer Anzeichen bestärkt , daß inden Köpfen all dieser englischen . .Ausflügler "es langsam zu dämmern anfängt . daß etwa derberühmte alte John Bull nur eine Fabel ist,die gut klingt, wenn der Krieg auf dem Kon¬tinent geführt wir» , aber in den Abgrund

«T " bi« Bomben auf britischen Bodenselbst fallen.

gnfacti :
D er Kgl . ungarische Ackerbau -minister Graf Teleki traf am Montagmor -gen mit den Herren seiner Begleitung zu einemmehrtägigen Aufenthalt in der Reichshauptstadtauf dem Bahnhof Friedrichstraße ein. Zur Be-grüßung hatten sich Reichsmtnister und Reichs¬bauernführer R . Walther Darr «, der seinenGast mit herzlichen Worten willkommen hiebund der Reichsobmann des Reichsnährstandes,Behrens eingefunden.
Der Reichsmini st er des Auswär¬tigen von Ribbentrop empfing am Montag¬mittag den zu einem mehrtägigen Aufenthalt inder Reichshauptstabt weilenden Königlich -Un¬

garischen Ackerbauminister Graf Teleki.
In Gtraßburg wurden folgende Plätzeumbenannt : Der Place de la Republique inBismarck - Platz , der Kleberplatz in Karl -RooS - Platz , der Broglieplatz in Adolf -H i t l e r - P l a tz.
Mussolini hat am Montagvormittag inBegleitung des Parteisekretärs das große Zelt-lager der Jugend des Liktorenbünüels amMonte Mario besichtigt» wo er eine Parade derüber 2000 Jugenbführer abnahm. Dem Ducewurden von den Jugenbführern begeisterteKundgebungen bereitet. Anschließend besuchteder Duce das Zeltlager der faschistischen Ju -

gendführerinnen , wo er mit der gleichen Be¬geisterung begrübt wurde.
Der Andrang junger Männer , die

sich durch schnelle Heiraten der drohenden Wehr¬pflicht in USA . zu entziehen hoffen , nahm amSamstag in den Hetratsämtern der NeuyorkerStadtteile Brooklyn und Queens solchen Um¬
fang an, baß die Polizei zur Aufrechterhaltuvgder Ordnung herbeigerufen werben mutzte.

EinGewinnvon200 000RM . der Deut¬
schen Reichslotterie entfiel auf die Losnummer
108 262. Die Lose werden in allen drei Abtei¬
lungen in Achteltetlung ausgegeben.

Englische Bomben auf Damaskus
Rd . Athen» 26. Ang. Wie aus Beirut gemel -

det wird, haben Flugzeuge „unbekannter Na¬
tionalität " in der Nacht zum Sonntag etwa 15
Bomben auf die Borstädte von Damaskus ab¬
geworfen. Eine Textilfabrik wurde zerstört,Bombensplitter sind in eine Kaserne gefallen .Der Stadtkommandant von Damaskus hat in
einer Proklamation bekanntgegeben, daß eS
sich um einen feigen englischen Ueber -
fall handele, der Folge» nach sich ziehe»werde.

Die letzten Stunden des englischen Widerstandes
Die italienische presse über die entscheidende Phase des Krieges in Gomaliland

* Rom, 19. Aug . Riesige Ueberschriften der
römischen Abcndpresse unterstreichen den im
Wchrmachtbericht vom Montag gemeldeten ita¬
lienischen Durchstoß durch die zweite englischeVerteidigungslinie vor Berbera . „Giornale deItalia " schreibt : „Die Engländer fliehen nachBerbera zu den von der faschistischen Luftwaffebombardierten Schissen !" „Lavoro Fascista"sagt : „Unsere Truppen verfolgen den zumMeer zurückflutenden Feind" und „Tribuna " :
„Die Engländer , mit den italienischen Truppenan den Fersen , fliehen geschlagen zum Meerund versuchen verzweifelt, sich auf ihre Schiffe
zu retten ."

Die britische Katastrophe, so erklärt der Di¬rektor des „Giornale de Italia ", nähere sichnunmehr ihrem Ende . Schon am Samstaghätten die italienischen Truppen , nachdem siedie erste von den Engländern und Franzosenerrichtete starke Verteidigungslinie durchbro¬
chen hätten, ihren kühnen Angriff gegen die
zweite englische Verteidigungslinie vorgetra¬gen . Kurz vor dieser zweiten Verteidigungs¬linie seien sie auf ein indisches Regi¬ment gestoßen , das die Engländer zur Dek-
kung ihres Rückzuges in den Kampf geworfenhätten, und hätten es aufgerieben. Unmittel¬bar darauf seien sie zum Sturm auf die zweiteVerteidigungslinie übergegangeu, die sie, ob¬wohl sie ebenfalls gut auf-gebaut gewefen fei,in siegreichen Kämpfen eingedrückt undüberwunden hätten.

Nach den Kämpfen im Gebirge ständen die
italienischen Truppen nun wieder im Tale , wo
sie auf hastig angelegte Feldbefestigun¬gen der Engländer stießen , mit denen das bri¬
tische Oberkommando die italienischen Kolon¬nen aufzuhalten hoffe, um ihren flüchtendenTruppen den Rückzug und die Einschiffung inBerbera zu ermöglichen .

In diesem Zusammenhang weist der Direk¬tor des „Giornale de Italia " darauf bin. dieEngländer leisteten verzweifelten Wi '
d e r st and , die Luftwaffe versuche, den italie¬
nischen Vormarsch auszuhalten und mit dem
Näherrückender italienischen Kolonnen an Ber -<bera werde auch die schwere Artillerie der
Kriegsschiffe in Aktion treten , der die Italie¬ner nur ihre sechs Kilometer weit tragendeGebirgsartillerie entgegenstellen könnten .
Trotzdem gehe aber der italienische Vor¬
marsch unaufhaltsam weiter , und die
italienische Luftwaffe werde voll eingesetzt, umdie letzten Widerstände der Engländer zu bre¬
chen , um ihre unterstützten Eiyschiffungsopera-tionen zu stören und die englischen
Kriegsschiffe anzugreifen.Man könne annehmen, so schließt der Direk¬tor des „Giornale d 'Italia ") daß die Tageund Stunden des englischen Wider -
standeS in Berbera gezählt seien. Die
italienischen Operationen in Somaliland kon¬
zentrierten sich aber nicht etwa nur auf die
nunmehr bevorstehende Eroberung Berberas ,sondern sie verfolgten einen viel weiten «
gehenden und entscheidenderenPlan , dessen letzte Auswirkungen man bald
sehen werde . „Tribuna " erinnert daran , dostder Gouverneur von Französisch - Somaliland
anläßlich des Kriegseintritts Italiens in Be¬
antwortung eines Telegrammes mit Sieges¬
wünschen seines Kollegen von Britisch -Somali -
land diesem seinen Dank dafür aussprach , einen
Dank, den er ihm bald bei ihrem Zusammen¬treffen in Addis Abeba persönlich wiederholenwürde. Die Kapitulation Frankreichs habe
jenen Herren , so meint „Tribuna "

, die Mög¬
lichkeit genommen, einen Besuch in der Haupt¬
stadt des italienischen Imperiums zu unter¬
nehmen .

„Wer weiß"
, so fragt „Tribuna "

, „was dieserHerr beute nach dem großen Steg der italieni¬
schen Truppen denkt ? Seine Ueberheblichkeit

decke sich vollkommen mit der der britischen
Verbündeten , die bot jeder Gelegenheit jene
groteske Streitbarkeit der Demokrarien zur
Schau trügen und die da glaubten , sie könntenmit wenig Anstrengung die ganze Welt in
Schach halten . Die in Britisch -Somaliland
konzentrierten Streitkräfte hätten für eine
Verteidigung der Kolonie sehr wohl ausge¬
reicht. Diese Verteidigung fei aber durch den
Heldenmut der italienischen Truppen gebrochenworden. Dies stelle ein neues Ruhmesblatt inder Geschichte der Kolonialkriege dar ."

Das ist der Gipfel!
* Berlin , 19. Aug . Vor einigen Tagenwurde der griechische Kreuzer „Helli " bei ei¬ner Kirchenfeier , friedlich in der Nähe der

Insel Tinos liegend , von einem unbekanntenU -Boot torpediert . Mit Sicherheit steht fest,daß der Kreuzer nicht — wie sofort von eng¬lischer Seite mit verdächtiger Eile verbrei¬tet wurde — einem italienischen U-Boot zumOpfer fiel. Vielmehr dürfte aus den verschie¬

densten politischen Erwägungen heraus der
Kreuzer von einem englischen Unter¬
seeboot versenkt worden sein . England
kennt keine Skrupel . Um nur an das letzte
Beispiel dieser Art , an Oran , zu erinnern ,
ist einem England , das einen solch hinterhäl¬
tigen Ueberfall auf seinen ehemaligen Bun¬
desgenossen auf dem Gewissen hat , auch dieseTat durchaus zuzutrauen .

Den Höhepunkt moralischer Verkommen¬
heit und englischer Heuchelei zeigt unter die¬
sen Umständen das nachstehend« Beileidstele¬
gramm des ersten Seelords der britischen Ad¬miralität an den griechischen Marineminister :
„Mit größtem Bedauern vernahm,ich, daß der
Kreuzer „Helli " während seiner Teilnahme anden festlichen Zeremonien für Mariä Himmel¬fahrt von einem unter Waffer befindlichenUnterseeboot versenkt worden ist , und wünscheim Namen der Admiralität , der Offizi «re undder Mannschaften der Kgl . Flotte mein tief¬stes Beileid und meine Sympathie mit der
Kgl . griechischen Flotte auszuörücken."

Englands schicksalsschwerste Wochen
„Wir wissen nicht genau wieviel eigene Flugzeuge verloren gingen "

H. W . Stockholm , 29. Aug . Das Durcheinan¬der in der englischen Oefsentlichkeit , wie die
deutschen Angriffe und ihre Wirkung zu be¬werten seien , nimmt zu . Aber die Stimmenderer wachsen, die sich bemüßigt fühlen, vorIllusionen zu warnen . Andererseits setzenLuftfahrt - und Informationsministerium ihreBemühungen fort , vor den Augen der Welt
„Siege" am laufenden Band zu erfinden undin grotesker Weise Erfolge zu verkünden. Sowurden diesmal bereits , während noch die
deutschen Angriffe im Gange waren , die Mit¬teilungen verbreitet , daß „über hundertdeutsche Flugzeuge vernichtet worden seien"
neben nur 16 englischen Maschinen . Montagvormittag wurden noch höhere deutsche Ver¬luste gemeldet , aber auf englischer Seite wa¬ren es immer noch 16 . . ., wobei man aller¬dings schüchtern hinzufügen mußte: „Wir wis¬sen nicht genau wieviel englische Flugzeugeverloren gingen" . Ueber die eigenen Verlustesollte das Luftfahrtministerium doch eigentlichrascher und genauer orientiert sein als überdie feindlichen .

Die Londoner Lügenstellen beginnen übri¬gens anscheinend zu erkennen, in welchemMaße sie auf Skepsis selbst in der eigenenHörerschaft stoßen : sie ließen deshalb amMontag verbreiten , vielleicht seien die Ziffernüber die deutschen Verluste noch zu nied -r i g angegeben . Ein schwedischer Berichterstat¬ter sagt mit beißender Ironie , die Allgemein¬

heit sei beinahe versucht , an den offiziellenKommuniquss zu zweifeln, weil sie sämtlichallzu schön seien . Die Behörden hättendemgegenüber erklärt , daß ihre Ziffern , selbstwenn sie phantastisch vorkämen — das mußalso selbst Tuff Cooper zugeben — genau kon¬trolliert und an der unteren Grenze ( ! ) ge¬halten würden. Es ist bezeichnend , daß selbstin der kontrollierten Berichterstattung solcheZweifel erwähnt werden müssen. Die eng¬
lische Presse ist widerspruchsvoll. Die „Times "
übernimmt am Montag ebenfalls die schon
nicht mehr originelle Formel : „England hatdie erste Runde gewonnen", aber sie meint
sorgenvoll, die Absicht der Deutschen sei ofsen-bar , bas englische Flugwesen „abzunützen ",da sie im „Observer" prophezeit, die n 8 ch -
sten zwei Wochen würben die schick¬salsschwer st en werden , die Eng¬land je erlebt habe und in den nächsten
sechs Wochen werbe auf jeden Fall der Luft¬
krieg , der den Ausgang des jetzigen Konflik¬tes entscheiden dürfte , aus die höchsten Grade
gesteigert werden. Deutschland habe den gün¬
stigsten Zeitpunkt erreicht . Garvin warnt da¬
her vor übereilten Siegesmeldungen , auch der
Luftfahrtsachvcrständige des „Observer"Major Steward der offenbar nicht so optimi¬
stisch ist wie das Luftfahrtministerium , an des¬
sen Selbstzufriedenheit und Schwerfälligkeit er
heftig Kritik übt. t

Schwedischer Augenzeuge wurde verhaftet
Trotz amtlicher Dokumente verschleppt — Peinlicher Zeuge in zerstörtem Gebiet

H .W . Stockholm » 20. Aug . Die Schadens¬wirkungen der deutschen Luftaktion vom Sonn¬
tag müssen beträchtlich gewesen sein . DieNervosität der englischen Luftschutz - und Luft¬abwehrbehörden wächst . Weniger denn je darf
sich ein Unberufener in die Nähe der betroffe¬nen Gebiete wagen. Das wird durch sensatio¬nelle Erlebnisse neutraler Journalisten bestä¬tigt, die in der Montagpresse hiervon Zeugnisoblegen.

Der Londoner Vertreter des „SvenSka Dag"bladet" wurde zweimal verhaftet, als er einein der Nähe von Croydon gelegene Fabrikbesichtigen wollte , die von einer deutschen

Musterbeispiel eluer Reuterlüge
Dementierte Siegesmeldung — Amerikaner fielen herein

* G e « f » 19. Aug . Ei» wahrhaft plastisches
Beispiel für die Art , wie das britische Lügen¬
büro Reuter seine erschwindelte« Siegesmel¬
dungen fabriziert und in die Welt hinansjagt,
da«« Angst vor der eigenen Courage bekommt,
ste dementiert »nd « ach Stunden» nachdem die,
die nun einmal in dieser Welt nicht alle wer¬
de», gründlich hereiugesalle« find , fich mittels
der britischen beamteten Schwindelministerien
einuebelt » find die nachfolgenden drei Renter -
melbnnge« vom Sonntag:

Reutermeldnng 87 ) vom 18. August 22.85 Uhr:
„Nach einer Information des „Preß Associated"
sind fünf deutsche Divisionen, die an der Küste
zwischen Boulogne und Calais zur Ueberfahrtund Invasion in England massiert standen ,durch die britischen Luftangriffe von gesternabend und heute vollkommen auSetnanderge-
trieben worden."

Nach dem Mißerfolg deS Zahlenschwindelsmit deutschen Flugzeugverlusten und angesichts
der besonders in England nicht mehr zu ver¬
heimlichenden Wirkung der deutschen Luftan¬
griffe bekam Reuter Angst vor der eigenen
Schwindelcourage, und 23 Minuten später er¬
schien die zweite Meldung :

Reutermcldung 89 ) vom 18. August , 22.58 Uhr:
„Es wird gebten , die Meldung 87) zu annul¬
lieren ."

Cs ist nicht schwer, sich vorzustellen, welcherSturm von entrüsteten Anrufen bei Reuter
nach dieser Verneblungsaktion etnsetzte. Der
Schreibtischsteg war aber nicht mehr zu retten,er war also unglaubwürdig und allzu leicht
zu entlarven . Nach einigen Stunden krankhaf¬
ter Gehirnarbeit setzte Reuter die Vernebelung
durch folgende Meldung fort :

Reutermeldung 4) 19 . August , 2 Uhr : „DaS
Informationsministerium teilt nach Erkundi¬
gung beim Luftfahrtministerium mit , daß das
Gerücht , wonach deutsche Truppen , die in der
Samstagnacht von der RAF . zwischen Bon-
lougne und Calais massiert beobachtet wurden,von britischen Flugzeugen bombardiert worden
sind, jedweden Grundes entbehrt . . .Wer nach diesem Paradestück schwachsinnigenSchwindels und nach den vielen Hereinfällender britischen Lügenzentrale geglaubt hatte,baß die Zahl derer , die nicht alle werden, sichnun vermindern würde, konnte bald genug denGimpel zwitschern hören, der auf den Londoner
Lügenleim geflogen war . In den Morgenstun.
den des Montag meldete der WashingtonerFunk : In einem Hafen an der Südostküste

Englands : „Fast hunderttausend Mann deut¬
scher Truppen , die an der Kanalküste massiertwaren, , um auf den Befehl für die Invasionzu warten , wurden durch Geschwader britischerFlugzeuge bombardiert und vollständig des¬
organisiert. Die Bombardierung soll nach
Aeußerungen britischer Beamter Sonntagabendund Sonntagfrüh stattgefunden haben. Sie sollungeheure Verluste und Zerstörungen verur¬
sacht haben. ,

Die furchtbare» Detonationen konnte manvon der Südostküste durch den Nebel hören,der vor der französischen Küste lagerte . AlsOrt der Bombardierung wird eine Stelle zwi¬
schen Boulougne und Calais , nur 20 Meilen
von den Klippen von Dover entfernt , ange¬
geben ."

Der Washingtoner Funk hat also durch denNebel zwar die Detonationen von der Südost¬
küste gehört, das Dementi des englischenSchwindels durch Reuter aber offenbar nicht
gesehen . ES scheint echt englischer Nebelsmist )
gewesen zu sein , der sich über die Gehirnederer gebreitet hat, die nicht eilfertig genugden Reuterschwinbel übernehmen können.

Bombe getroffen worden war . Andere schwe¬
dische Beobachter wurden überhaupt nichtin das Gelände hineingelassen , das
für die Engländer so peinliche Geheimnisse
enthält. Der „Svenska -Dagbladet"-Äertreter
berichtet , daß er von einem Luftschutzchef an¬
gehalten, angeschnauzt und trotz aller seiner
amtlichen Dokumente verhaftet wurde.Man nahm ihm sogar die Zigarette aus dem
Mund . Unter Bewachung von zwei Polizisten
und einem Luftschntzmann mit Gewehrenwurde er nach dem Polizeirevier gebracht . Hier
durchsuchte man seine Taschen und unterwarf
ihn einem Verhör durch einen Inspektor der
Geheimen Polizei . Erst nach Anrufung des
Jnformationsministeriums wurde er schließlich
entlassen . Bei dem Versuch , sein Auto zu er¬
reichen , wurde er trotz des Passierscheines zum
zweitenmal verhaftet . Der Luftschutz -
teiter , dessen Gereiztheit sich durch weitere deut¬
sche Angriffe inzwischen offenbar bedeutend ge¬
steigert hatte, ließ den schwedischen Journa¬
listen diesmal durch fünf mit Gewehren be¬
waffnete Luftwehrmänner bewachen und drohte
ihm , daß die Folgen ernst ausfallen würden,wenn er noch einmal ein Wiederkommen ver¬
suchen wüvbc .

Infolgedessen, so sagt der schwedische Jour¬
nalist humorvoll, sei er außerstande, seinen
Lesern einen Augenzeugenbericht über die
Bombenabwürfe über London zu liesern. Er
berichtet immerhin sehr anschaulich, daß er
während seiner Berichterstattertätigkeit nicht
weniger als drei Luftalarme erlebt -habe . Das
Verhalten der englischen Behörden gegenüber
einem so englandfreundlichen Journalisten
spricht Bände für die sonst so bestrittene Ner¬
vosität .

'
Auch der Vertreter der Stockholmer „Tid-

ningen" berichtet , daß sein Versuch , an den
Brennpunkt der Ereignisse heranzukommen,um sich einen Begriff von den Schäden zu
machen, mißglückt sei. Die Engländer ha¬ben sicher gut« Gründe , solche Besuche selbstguter Freunde mit der äußersten Energie ab¬
zuwehren.

„Gehirnbabies" sollen England teilen
Heckenschützen mit Regierungsaizeichen als „Armeereserve"

H .D . Madrid . 20. Aug. Die englische Regie¬
rung hat den bunt zusammengewürfelten
Hetmwehren Regierungsabzeichen ver-
liehen und sie zur „Armeereserve" ernannt .Das ändert aber nichts daran , daß es sich hierum nichtmilitärische Heckengenos -
s e n handelt, um Zivilisten , die weder eine ge¬
eignete Ausbildung genossen haben, noch regel¬rechten Dienst tun . Die Heckenschützen der eng¬
lischen Heimwehren sind und bleiben irregu¬läre Freischärler . Angeblich soll sich ihreZahl auf 1,3 Millionen belaufen. Der größteTeil von ihnen hat weder Uniformen noch
Infanteriewaffen . Sie müssen sich mit Schrot¬flinten . Revolvern und Handgranaten be¬
gnügen.

Im übrigen hofft England noch immer , baßdie Zeit sein Bundesgenosse fei . Die Zeit,meint die „Times " habe für England silberneKugeln, nur mit der Zeit könnten die Mängeldes Landheeres und der Luftwaffe gut ßtsmacht werden. Man weiß, daß es an allen
Ecken und Enden fehlt, daß selbst die einge-
zogenen Rekruten keine gründliche Ausbtlöung

erhalten können , baß die Rüstungsindustrie esgerade erst mit knapper Not fertiggebracht hat,die Materialverluste des britischen Expedi¬tionsheeres in Belgien zu ersetzen, aber die
neuen Truppen noch nicht voll st ün -
big ausstatten konnte . Man erinneit
sich jetzt daran , daß es im Weltkrieg weitüber ein Jahr dauerte , bis England ein Heervon einer Million Mann ins Feld zu stellen
imstande war .

Da fehlt eS z. an Offizieren der Artil¬lerie. an Pionieren und der Nachrichtentxuppe .
Nichts einfacher . Eine Zeitungsnotiz gibt be¬kannt, daß die Armee „Gehirnbabys " suche, die
nicht über 19 Jahre alt sein dürfen. Der erste
Schub von über 1200 Kandidaten soll bann undbann antreten . Sie erhalten zunächst eine drei¬
monatige FrontauSbildung , kommen dann ein
halbes Jahr „in die friedliche Atmosphäreeiner Universität" und beenden den Offiziers¬
lehrgang mit einem nochmaligen kurzen Dienst
im Jahr . Inzwischen wird es 1942 gewordensein , gerade recht, um den großen Vormarsch
nach Berlin zu beginnen.
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Totale Blockade
Von Hanns -Heinz Schnitze

Die Reichsregierung hat die totale Blockade
der britischen Insel verkündet. Das bedeutet ,
daß in einem genau abgegrenzten und bezeich -
neten Gebiet rings um Großbritannien jedes
Schiff angegriffen und ohne For¬
malitäten vernichtet wird. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht ist entschlossen, die
günstige strategische Lage , die Deutschland
durch den bisherigen Verlauf des Krieges ge¬
wonnen hat, im vollen Umfange auszunützen.
Die Reichsregierung muß deshalb die Ver¬
antwortung für Gut und Leben der Neutralen
in dem Kampfgebiet ablehnen. Es würde ja
auch niemanden einfallen, zwischen den Fron¬
ten zweier Heere im Landkriege einherzuspa¬
zieren, denn dort wirb nun einmal scharf ge¬
schossen. Genau so steht es um das gesamte
Küstenvorfeld Englands .

England hat alle Warnungen hohnlachend in
den Wind geschlagen. England hat die funda¬
mentalsten , Grundsätze einer Kriegsführung
unter zivilisierten Völkern, wie sie im Völker¬
recht niedergelegt sind, im steigenden Maße
bewußt verletzt . England führt nicht nur
den Hungerkrieg gegen Deutschlands Frauen
und Kind « , sondern — und zwar ganz offi¬
ziell — gegen d i e Bevölkerung ganz
Europas . England hat sich damit außer¬
halb jeglichen Re ch he s gestellt . Deshalb
müssen nun dix letzten Rücksichten fallen, die
Eiterbeule muß endgültig geschnitten werden,je schneller, desto besser. Den Neutralen ist ge¬
sagt, daß sie etwaige Verluste in der Kampf¬
zone nur sich selb st zuschreiben dürfen.Amerika und Argentinien habemdas Befahren
der Kriegsgebiete den Schiffen ihrer Flagge
schon längst verboten. Die Schiffe anderer
Länder, wie z. B . Sowjetrußlanbs , laufen seit
geraumer Zeit keine britischen Häfen mehr an.Wer also die Neutralität in vollem Umfange
wahren will, hält sich an das gleiche Gebot.Denn Englandfahrt bedeutet jetzt mehr denn
jeFahrtindenTod .

Allen wirklich Neutralen kann ' nur daran
liegen, daß die Schiffahrt sobald wie möglichwieder frei wird . Das wird in dem Augen¬
blick der Fall , in dem die Pirateninsel ausge¬
räuchert ist . Dann werden die Handelsschiffealler Länder wieder ungehindert und ungefähr¬
det zum Nutzen ihrer heimischen und der Wirt¬
schaft der ganzen Welt auf freien Meeren fah¬
ren können .

Wir alle wissen, wie sehr England von der
Einfuhr abhängig ist , durch Statistiken und un¬
vorsichtige Geständnisse der britischen Führer
des Weltkrieges, die ja heute zum Teil die
gleichen sind. Es ist unnötig , die oft erörterten
Zahlen noch einmal zu wiederholen. Wenn
heute nun die totale Blockade erklärt ist ,
so müssen wir unS nicht nur verstellen, daß
unsere U - Boote einen tödlichen Ring um
die Insel legen . Die Luftwaffe stürzt sich
in rücksichtslosem Einsatz auf die Geleitzüge,in ununterbrochenen Flügen streut sie Minen
vor und in den englischen Häfen, zertrümmert
Hafenanlagen . Schnellboote tauchen in
rasender Fahrt aus dem Nichts auf und jagen
den Schiffen ihre Torpedos in den Leib , um
dann ebenso schnell wieder im Unsichtbaren zu
verschwinden .

Nicht wir Deutschen haben die Blockade alS
Kriegsmittel erfunden. Wir sind dieser teuf¬
lischen englischen Erfindung einst erlegen, ob¬
wohl , unsere .Waffen auf allen Kriegsschau¬
plätzen siegreich blieben. Aber nun wird Eng¬
land die Geister, die es rief, nicht mehr los . sie
kehren sich gegen ihre eigene » Herren und Mei¬
ster. Und zwar in einer Form , die es sich nicht
träumen ließ. Schlag auf Schlag bekommen die
Briten das zu spüren, was sie uns zudachten .
Wir lassen uns dabet von Nieman¬
de n st ö r e n, wir haben alle deutlich genug ge¬
warnt . Provokationen wie der Fall „Athenia"
sind von vornherein ausgeschaltet .

Der Krieg steht nun vor der letzten
Entscheidung . Klare Fronten sind geschaf¬
fen . Was England erwartet , haben die letzten
Tage der bewaffneten Aufklärung und der
Bombenflüge in das Herz der Insel hinein be¬
reits erkennen lassen. Die totale Blockade
wird Britannien in erhöhtem Tempo in einen
Zustand der Erschöpftrng hetzen wie einen Kör-
per, der durch zunehmenden Nahrungsentzug
seine Aktionsfähigkeit in schnell steigendem
Maße verliert , bis er unfähig zum Widerstand
gegen die geringsten äußeren Einflüsse ist . Und
Hunderttausende deutscher Soldaten mit un¬
übersehbaren Waffen, unzählige Flugzeuge mit
ihren Bombenlasten brennen auf den Tag , an
dem der Führer den Befehl zu diesem letzten
Todesstoß gegen England gibt.

Die bulgarisch -rumänischen
Verhandlungen

* vnkareft. 19. Aug . Am Montagvorrnittaa
begannen im Königlichen Palast in Krajova die
Verhandlungen zwischen Rumänien und
Bulgarien . Erster bulgarischer Delegierter
ist der bevollmächtigte Gesandte P 0 m e n 0 s f.
der erste rumänische Delegierte ist der bevoll¬
mächtigte Gesandte und frühere Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium . Alexander
Cretzianu.

Engländer wieder über der Schweiz
O . Sch. Ber «, 20 . Aug . Auch in der Nacht

vom Sonntag zum Montag verletzten englische
r lieger wieder die schweizerische Luft¬

ohe i t und zeigten damit , daß sie sich auS
dem schweizerischen Protest in London wegen
der voräuSgegangenen Verletzungen der schwei¬
zerischen Neutralität in der letzten Woche nur
mokieren. In der ganzen Westmittel- und in
einem Teil der Nordschweiz wurde zweimal
Luftalarm gegeben . In Genf mußten die Be¬
wohner sogar dreimal aus dem Keller. Die
englischen Flieger , die sich in großer Höhe hiel¬
ten , flogen über den Jura in die Schweiz ein
und nahmen wieder Kurs auf Norditalien . In
Bern wurde der erste Alarm um 23.23 Uhr ge-
geben . Zwei Minuten darauf hörte man auch
deutlich das Dröhnen von Flugzeugmotoren.
Wie der Armeestab mitteilt , wurden die frem¬
den Flieger diesmal an mehreren Stellen u n -
ter Abwehrfeuer genommen , was
bisher nicht oder nur höchst vereinzelt der Fall
war .
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KrvWampllsK imrerer Lulfwafie
Großeinsatz gegen die Flugplätze um London / Als Kriegsberichter in einem der Zerstörer des Horst -Westel-Geschwaders

Von Kriegsberichter
Fritz Mittler

PS . Der 18. August wird als der Tag in die glorreiche Geschichte der Lustwafse ein»
gehe», au dem es gelang» die , englische Luftwaffe zermürbeud i « gewaltigem Grotz -
eiusatz unserer Kamps - und Jagdfliegerverbäude zu schlage» . Wie durch Dondermeldung
bekauutgegebeu wurde, belegten die eingesetzten Kampfgeschwader die um Loudou augelegte»
Flugplätze iu auseinaudcrsolgeudeu Angriffen systematisch mit Bombe», zerstörte» die dort
oefiudliche « Werftaulageu , Halleubaute» , Mnuitionsdepots uud Tankbehälter mit Bomben
aller Saliber , während es de» deutschen Jagdflugzeugen vom Muster Me 169 uud Me ttO
gelaug, im Luftraum über Loudou in hartem Lustkamps englische Jagdflugzeuge vom Typ
Lpitsire uud Hurricane i« einer Zahl abzuschiche» , die bis jetzt au eiucm einzigen Tage
»ur ganz selten erreicht wurde.
Nach den vielen Einzelaktionen und -angrif-

fen , die in den letzten Wochen gegen Englands
Flotte , Häfen, Kricgsindustriezentren und
Luftwaffenanlagen von einzelnen Verbänden
durchgeführt wurden , wurden am Sonntag
zum erstenmal Angriffe gegen die Flugplätze
um London burchgeführt.

Wie immer sind wir auch an diesem Sonn¬
tag auf unserem Staffelliegeplatz. Wärmer
scheint heute die Sonne und verflucht warm
wird es uns in den Kombinationen mit über¬
gezogenen Schwimmwesten . Beides haben wir
zusammen mit den warmen Pelzstiefeln feit
dem frühen Morgen an . Jeden Augenblick
kann der Start erfolgen. Kurz nach dem Mit -
tageffen stehen wir um den Staffelkapitän , der
erklärt , daß es gegen die Flugplätze
geht . Dann dröhnen auch schon die Motoren
unserer zweimotorigen Jagdmaschinen auf,
fingen den Gesang des Kampfes. Staub und
Dreck wirbelt aus , als wir über den Platz
fliegen zum
Flug gegen den . Feind.

In großen Kurven gewinnt der gesamte Ver¬
band Höhe . In lan'gen Marschkolonnen kom-
men die einzelnen Staffeln nach einigen Mi¬
nuten aus dem Dunstschleier herangeflogen.
Während uns in einigen tausend Metern Höhe
das Wetter noch schlecht erscheint, wird es zum
Kanal hin bester. Ueber England klart es noch
mehr aus . Hoch oben über uns sind die Me. 109
als Himmelschreiber tätig . In großen Höhen
fliegen sie dahin und ziehen lange Kondens¬
streifen nach sich. Näher und näher rückt das
Ziel . Das unter uns fliegende Kampfgeschwa¬
der soll einen Flugplatz angreifen , der in der
Nähe des großen Verkehrsflughafens Croydon
gelegen ist . Nun sehen wir ihn auch schon.
Korbsörmig breitet er sich neben der großen
Verkehrsstratze aus . Die ersten Bomben find
gefallen auf den Südrand des Platzes , da¬
hin , wo die Hallen und die Tankanlagen stehen.

Nicht nur Zuschauer dieses gewaltigen Bom¬
bardements bleiben wir . Die ersten feindlichen
Jäger tauchen auf, Spitfire und Hurricanes .
Und nun geht der Tanz los . Auf sie haben wir
gewartet . Nicht umsonst hat man unseren Ma¬
schinen den Namen „Zerstörer" gegeben . Wtr
zerstören nicht nur diese feindlichen Angriffe,
wir zerstören auch sämtlich auftauchenden
Jäger .
Die Maschine stürzt sich auf den Gegner.

Steilkurven , Wiederhochziehen . Sturzslug
und Kanonenfeuer, Aufheulen der Motoren - -
das alles reiht sich blitzschnell aneinander . Ich
sitze hinter meinem MG ., schaue nach rechts ,
nach links , nach oben , überall hin, wo ein Geg¬
ner von hinten angreifen könnte . Aber es
kommt keiner. Dafür sorgt mein Flugzeug,
führer . Eben sehe ich noch Wolken vor mir .
dann starre ich schon wieder auf die dunkle
verhangene See , aus die buntgewürfelten Fel¬
der Südenglands , aus das Häusermeer Lon¬
dons , so schnell gehen die Flugbewegungen i »
einander über, daß alle Blickfelder dieses gro¬
ßen Raumes auf mich einzustürzen scheine » .
DaS ist die Welt drs Jagdfliegers , sein Ele .
ment ! Wenn io die Augen alles absuchen, gibt
es jedes Mal einen freudigen Schreck , wenn
da und dort ein Engländer brennend abstürzt
oder mit langer schwarzer Rauchfahne ver¬
schwindet.

Wir fliegen wieder heim . Bei Calais holen
wir eine He 111 ein , die mit einem Motor
nur langsam vorwärtskommt . Links und
rechts schließen wir uns an, um auch für den
letzten Rest des Rückfluges noch Schutz zu ge¬
währen . Und nur wenige Minuten soll es
dauern , dann ist dieser Schutz auch schon bitter
nötig . Zwei Hurricanes haben sich während
der vielen Luftgefechte über London unbe¬
merkt in größerer Höhe in Richtung zur
nordfranzösischen Küste geschlichen , um sich
hier auf die Lauer nach einzeln heimfliegenden
deutschen Kampsmaschinen zu legen . Sofort
wird der Kampf ausgenommen. ^Nicht lange
dauert es, ist der erste buchstäblich

" in der Lust
- erschmettert und der zweite irgenkzwo zwi¬

schen Boulougne und Calais am Boden zer¬
schellt . Der Erfolg des ersten Waffenganges
an diesem Sonntag .
Wenige Stunden später
ist nochmals ein Start

Die nördlichen Flugplätze um Lon¬
don sind diesmal die lohnenden Ziele . Wäh¬
rend beim ersten Angriff das Wetter noch ideal
war , hat sich der Himmel inzwischen wieder zu¬
gezogen : alles ist Grau in Grau . In dieser
großen Höhe müssen wir oft durch die Wolken
hindurch . Ueber dem Themseschlauch kommen
wir wieder heraus , fliegen tiefer. Und schon
knattern die MG .s , bellen die Kanonen los.
Wieder haben wir den Gegner in großer An¬
zahl erwischt. Uebcrall, wohin ich sehe , deutsche
Maschinen , deutsche Jäger , zwischen denen wie
kleine Irrlichter Hurricanes und Spitfires
herumfliegen. Scharf heben sie sich mit ihren
ovalen Flächen gegen unsere einsitzigen dl« 109
ab . Jetzt im Augenblick ist das Glück der Jagd -
fliegerei hold . Eine Hurricine ist soeben der
vor uns fliegenden As 110 mit einem Ab-
fchwung entwischt, jetzt haben wir sie vor den

Gewehren. Ruckartig geht unsere Maschine
über Kopf , kurvt dann links heraus und schon
ist der Engländer im Visier. Ich höre , wie die
Kanonen und MG .s kurz ihre Garben durch
die Luft peitschen, dann sehe ich auch schon beim
Hochgehen die Hurrieane als lahmgeschossenen
Vogel mitFeuerscheinnachuntenins
Wasser , kurz vor der Themsemündung, hin¬
abstürzen. Schon hämmern unsere Kanonen
und MG .s zum zweiten Male . Beim Hoch¬
ziehen ist uns eine weitere Hurricane vor die
Läufe gekommen . Zweimal kann der Flugzeug¬
führer auf seinen Auslöseknopf drücken , zwei¬
mal spritzt sekundenlangdie Munition aus den
Rohren hinaus . Auch diese Hurricane hat ge¬
nug und teilt das Schicksal,ihres Vorgängers .
Während ich sofort anschließend die schweren
Trommeln der Kanonen fülle , schaut der Flug -
zeugführer nach neuen Gegnern aus . Doch sie
sind alle verschwunden , wurden von den anderen
Zerstörern und leichten Jägern gestellt und
vernichtet .

Durchs Mikrophon brüllt ein kurzes Lachen
— ein Paar gestammelte Worte. Ich weiß ,
nicht nur ich freue mich über dieses Kampf¬
erlebnis , da vorne sitzt er, mein Flugzeugfüh¬
rer , der mit kalter Ueberlegenheit diesen Dop-
pelsieg erfocht, dessen stolze Freude vollauf be¬
rechtigt ist . Sein 14. Abschuß — ein alter
Kämpe der Jagdfliegerei .

Aber noch größer wird diese Freude , als
wir auf unserem Flugplatz nach der Landung
erfahren , daß unsere Staffel insgesamt sechs
Abschüsse zu verzeichnen hat, daß aber das ge¬
samte Geschwader , unser Hör st - Wessel -
Geschwader , 81 Engländer an diesem

Jederzeit einsatzbereit
Kamvfilieacr beim Mittagsmahl aut einem steldftuavlatz. Im Hinleraiuwd siebt man bie Messeriwmin-
ZLger startbereit stehen . (Presse-Hossmann)

Tage vernichtete . Der Name Horst Wessel be¬
deutet höchste Verpflichtung. Mit verdientem
Stolz tragen deutsche Jagdflieger diesen Na¬
men hinein in den Kampf der kommenden
Tage und Wochen — hinein in den deutschen
Sieg.

Feuertaufe : 15 EinfchMe am Turm
U-Boot macht seine erste Fahrt — Gefährliche Fahrten im englischen Gewäsier

Von KriegSberichter Alfons Brüggemann

P .K. Das kleine U -Boot mit dem Oberleut¬
nant als Kommandanten, das jetzt zu kurzer
Rast in seinen Stützpunkt einlief, hat seine
erste Fahrt hinter sich . Sie brachte eine Schuß¬
zahl von 16 600 BRT . feindlichen Schiffsrau¬
mes, eine stolze Leistung !

Der erste Schuß war . ein wildes und gefähr¬
liches Unternehmen , und es gab keinen Tag, ,
an dem nicht die Engländer in der Luft oder
zu Wasser das Schiff verfolgten. Gleich als das
Boot den Hafen verließ , hatte es seine erste
Begegnung. Ein englisches U - Boot
griff an , und der Ausguck auf dem Turm
konnte deutlich die Blasenbahn des abgeschoffe -
nen Torpedos am Heck erkennen. Sofort
wurde der Kurs geändert, und kurze Zeit spä¬
ter rauschte auch der zweite Torpedo vorüber ,
daß man den blanken Stahl im Wasser er¬
kennen konnte .

Noch am selben Tag im Abenddämmern, un¬
ter dem Schutze eines leichten Nebels, schlich
sich das Boot an einen englischen Frachter her¬
an . der mit langsamer Fahrt näher kam. Es
blieb nicht lange Zeit zum Ueberlegen. Das
Rohr wurde fertig gemacht, und wenige Mi¬
nuten später klaffte eine breite Bresche im
Rumpf des Briten .
Von englischen Zerstörern gejagt

Kurze Zeit später waren englische Zerstörer
da und suchten die Gegend ab,' sie warfen
Wasserbomben und zwangen das U-
Boot, in rascher Fahrt das Weite zu suchen .
Am folgenden Tag hatte das U -Boot mehrere
feindliche Fliegerangriffe zu bestehen. Es wa¬
ren Sunderland -Flugboote , die überraschend
am dunstigen Horizont auftauchten und bas
Boot sofort angriffen . Aber die abgeworfenen
Bomben waren durchweg schlecht gezielt, bis
auf eine , die beinahe getroffen hätte. Aber
Glück muß der Mensch haben, auch dann , wenn
er — wie bei diesem U -Boot — den Teufel
als Erkennungsmarke auf den Turm gemalt
hat.

Nach einem kurzen Auffüllen des Brenn¬
stoffs machte der Kommandant einen zweiten
Vorstoß gegen die Passage . Wieder arbeitet :
er sich im Schutze der Dämmerung bis nahe
an die Einfahrt heran . Einer der typischen
englischen Nebel versperrte jede Sicht auf die
kürzeste Entfernung : Es hieß für bie Wachen
aus dem Turm doppelt aufpaflen! Da tauch¬
ten plötzlich aus dem milchigen Grau die U m-
risse von drei Zerstörern auf, die mit
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Im Kampfflugzeug während des Feiudfluges
P- rte LartenvespreHirua im Innern eines deutschen Bombers. (PK^ follerS-Gcherl-M .l

voller Fahrt angebraust kamen . Ei» Auswei¬
chen war nicht mehr möglich. Also mutzte ge¬
taucht werden. Blitzschnell wurden bie so oft
geübten Manöver durchgeführt. Schnell ge¬
wann das Boot an Tiefe . Keinen Augenblick
zu früh,' denn schon rauschten oben die briti¬
schen Kriegsschiffe vorüber .

Aber die Engländer hatten den Braten an¬
scheinend gerochen . Sie nahmen die Verfol¬
gung auf. In der engen Passage hatte das
Boot nicht viel Möglichkeit zum Ausweichen .
So entschloß sich der Kommandant, das Boot
auf Grund zu legen und einige Zeit mit ab¬
gestellten Motoren zu warten . In völliger
Ruhe lagen sie dann dort unten auf dem Mee¬
resgrund . Nach Stunden tauchte das Boot
wieder auf, mußte aber noch einmal unter
Wasser gehen , um an einigen Bewacher » vor¬
beizukommen .
Moderner Tanker versenkt

Am nächsten Tag sichteten die Posten einen
G e l e it z u g , der unter dem Schutze von vier
Zerstörern fuhr . Dort war also die Beute , auf
die man gewartet hatte. Schwer beladene eng¬
lische Schiffe , die zum nächsten Hasen wollten.
Die Entfernung war noch beträchtlich , und so
nahm das U -Boot die Verfolgung aus. In der
Mitte des Geleitzuges fuhren die schweren
Brocken , und man konnte sich schon jetzt das
beste Stück heraussuchen. Es war ein Tanker
von etwa 9000 bis 10 000 Tonnen , das größte
und modernste Schiff in dieser Kolonne. End¬
lich war das U-Boot bis auf die richtige Ent-
fernung herangekommen. Aber im entscheiden¬
den Augenblick machte das Schiff eine Schwen¬
kung oder änderte seine Geschwindigkeit , so
daß der Kommandant immer wieder erneut
zum Angriff ansetzen mutzte, bis das Schiff

richtig vor den Rohren lag. Ein kurzes Kom¬
mando , dann schoß der Stahlzylinder davon.
Sekunden gespanntesten Wartens folgten.
Dann hörten die Männer im U -Boot eine ge¬
waltige Detonation . Volltreffer ! Der ganze
Kasten wurde im Nu in Atome zerrissen . Un¬
ser U -Boot hatte sein Ziel erreicht . 9000 Ton¬
nen waren unter der? Wasseroberfläche . Zwei
Tage später wurde dann noch ein einzeln fah¬
render Brite abgeschossen. Er sank innerhalb
von einer Viertelstunde.

'

. . . zum Schlich: drei Luftangriffe
Dann kam der Tag , au dem das U -Boot

seine Feuertaufe erhielt. Es war auf der
Heimfahrt. Alle „Aale" waren verschossen. Auch
der Brennstoff ging zur Neige . Schon zweimal
hatten,pn diesem Vormittag englische Flieger
das Boot angegriffen, hatten Bomben gewor-
fen und den Kommandanten gezwungen, un¬
ter die Wasseroberfläche zu gehen . Beide An¬
griffe waren erfolglos . Dann kam der Tritte .
Urplötzlich , ohne daß ein Mensch im Ausguck
etwas bemerkt hätte , tauchte aus der Sonne
ein britischer Jäger auf. Auf tausend Meter
eröffnete er das Feuer . Mit mächtigem Dröh¬
nen brauste er über bas Boot hinweg. Ehe er
aber zum zweiten Anflug ansetzen konnte , war
das Boot schon weggetaucht . Eine abgeworfene
Bombe lag nicht besser, als alle anderen vor¬
her. Als das Boot nach längerer Zeit wieder
an das Tageslicht kam, konnten 15 Ein¬
schüsse am Turm sestgestellt werden. In
einigen steckten , noch die Geschosse .

Das war die Feuertaufe für das U-Boot des
Kommandanten, der nun schon zu seiner zwei¬
ten Fahrt ausgelaufen ist und den Engländern
die nächsten 16 000 Tonnen versenken will.

Elfäsflfche Arbeiter besuchen das Lalmerland
Auf Wunsch des Gauleiters führt „Kraft durch Freude" Besichtigungsfahrten durch

All die Volksgenossen , die während der letz-
ten Wochen mit den Menschen im benachbarten
Elsaß in Berührung kamen , konnten dort über-
einstimmend die Beobachtung machen, daß die
Elsässer den neuen Ideen , die jetzt über den
Rhein zu ihnen hinüber getragen werden, leb¬
haftes Interesse entgegenbringen und den
Wunsch äußern , sich durch eigenen
Augenschein von den Zuständen, die Le¬
bens - und Arbeitsbedingungen im national¬
sozialistischen Deutschland , die ihnen jahrelang
mit Absicht völlig unwahr geschildert worden
waren , zu überzeugen. In dieser Woche werden
daher auf Wunsch unseres Gaulei¬
ters Robert Wagner . Chef der Zivil -
Verwaltung im Elsaß, durch Vermittlung der
NSG . .„Kraft durch »Freude" zahlreiche elsässi -
sche Volksgenossen , und zwar vorwiegend An¬
gehörige elsäfsischer Betriebsgemeinschaftem ,
den Gau Baben besuchen.

Im Vordergrund dieser Fahrten vom Elsaß
nach dem Gau Baden stehen naturgemäß Be¬
sichtigungen badischer Industrie¬
betriebe , und dabei versteht es sich von
selbst, daß unsere Gäste aus dem Elsaß Wert
darauf legen, die betreffenden Betriebe bei der
Arbeit anzutreffen , um sich auf diese Weise
ein anschauliches Bild von nationalsozialisti¬
scher Arbeitsauffassung formen zu können . Sie
interessieren sich besonders für Ordnung und
Sauberkeit in den Arbeitsstätten , für die Her¬
anbildung des Berufsnachwuchses, bie Bestre¬
bungen und Leistungen der Aktionen „Schön¬
heit der Arbeit", ,ZSarmes Essen im Betrieb ",
ferner für die Durchführung des Betriebs¬
sportes, sür die Werbbüchereien , Werkzeitschrif -
ten und für all die vielen sozialpolitischen
Fragen , von denen sie bisher so Widerspre¬
chendes gehört und gelesen hatten.

Die Fahrten werden in Omnibussen durch¬
geführt. Sie beginnen am frühen Morgen in
der gebietszustänbigen elsässischen Kreisstadt
und führen die Teilnehmer durch benachbarte
Gegenden des Gaues Baden. _

So starteten am 19. August in A l t k i r ch
6 Omnibusse mit 150 Teilnehmern aus den
Kreisen Altkirch , Thann und Mülhausen zu
einer Fahrt nach Rheinfelden, Steinen , Lör¬
rach und Badenweiler . — Am 21. August kom¬
men 150 Volksgenossen aus den Kreisen Kol -
mar , Gebweiler, Rappoltsweiler und Schielt-
stabt über Breisach und den Kaiserstuhl nach
Teningen , von wo sie nach Freiburg weiter¬
fahren. — 2sm 23 . August gelangen zwei Fahr¬
ten zur Durchführung , zunächst werden 150
Volksgenvssen der elsässischen Kreise Straß¬
burg, Ehrstein und Molsheim bie Stadt Of¬
fen b u r g besuchen. Sie lernen dann Mittel¬
baden und Baden - Baden kennen , fahren
von hier aus nach Gaggenau und werden
bei Karlsruhe erstmals mit einer deutschen
Reichsautobahn Bekanntschaft machen. — Die
zweite Gruppe (90 Volksgenossen aus den Krei¬
sen Zabern , Hagenau und Wcißenburg) nimmt
Besichtigungen in Baden- Baden vor , fährt
dann nach Gaggenau weiter und trifft gegen
Abend in Karlsruhe ein . von wo aus um
20 Uhr die Heimreise über Lauterburg ange¬
treten wird.

Wie wir aus Straßburg erfahren , wurde die
Ankündigung dieser Fahrten im Elsaß dank¬
bar begrüßt. Daß die Gäste aus dem Elsaß
iy Baden eine herzliche Aufnahme finden wer¬
den , versteht sich von selbst. Theo Weiß .

Kärntner besuchen Gebirgsjäger
in Norwegen

mir . Klageufurt , 19. Aug . Im Rahmen der
Betreuung der Kärntner Gebirgsjäger , die an
den Kämpfen in Norwegen beteiligt waren,
haben sich Kärntner Parteigenossen auf den
Weg nach Norwegen gemacht, um den Kämp¬
fern im hohen Norden als Vermittler echter
Kärntner Volkskunst vom Leben und der Ar¬
beit in der Heimat zu erzählen. Vier Wochen
werben die 13 Männer in Norwegen sein , wo
sie auch die nördlichsten Bezirke besuchen.

An varlelö tollt durch Frankreich
Deutsche Artisten bei unsere« Soldate «
Von Kriegsberichter S . Koppe

PK . Unser „Saal " ist zum Bersten voll .
Durch die weit geöffneten Fenster dringen» üie
heißen Strahlen der Nachmittagssonne und be¬
scheinen vor allem den blauen Dunst, der aus
allen Ecken und Kanten quillt, und die mehr
oder weniger bärtigen Häupter unserer Land¬
ser , die mit braungebrannten Gesichtern der
kommenden Ereignisse mit Spannung harren .

Weiß Gott , eine Abwechslung tut einmal
not ! Aber, wenn sie doch erst hier wären ! Sie
— das sind die Artisten der Künstler¬
gruppe , die seit Tagen in Nordfrankreich
von Standort zu Standort fährt , um unsere
Soldaten zu unterhalten .

Ja , wenn bie Landser gewußt hätten , mit
welchen Schwierigkeiten eine Künstlertruppe
zu kämpfen hat, die Tag für Tag auf der Achse
liegt ! Als ihnen gesagt wird , daß Männlein
und Weiblein mit einer Panne zwischen £ und
A liegen und gerade abgeholt werden, setzt

Rauchen Sie „besser " —
dann rauchen Sie

auch vernünftiger *)
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) Denn bl* bessere Cigarette bringt Sie von selbst
dazu , in langsam -bedächtigen Zügen zu genießen ,
wodurch das Rauchen wesentlich bekömmlicherwird .

donnernder Beifall ein . Das Stimmungsbaro¬
meter klettert gewichtige Grade höher , ein Flic -
ger schwingt sich auf den Klavierfchemel , und
die Situation ist gerettet. Mitten in die
„Rosemarie" hinein platzen bie Autohupen —
sie sind da !

Sechzehn Künstler von denbesten deut¬
schen Varietss sind zu einer Truppe zu-
fammengcstellt worden und bieten unseren Sol¬
daten ein ausgezeichnetes Programm . Der Bei¬
fall prasselt , erscheint der Ansager nur auf der
„Bühne" — das ist ganz einfach die andere
Seite unseres „Saales " — und kündigt an , daß
jetzt die bezauberndste , reizendste und weiß
der Himmel, was überhaupt für eine schöne
Frau . . . Mit und ohne Rhythmus wird ge¬
klatscht , es wird mitgesungen und vor allem
gelacht, baß die Backenmuskeln weh tun . Und
die Hamburger unter uns sind besonders stolz,
weil sie ihre drei bekannten Straßensängcr
begrüßen können , „Hummel. Hummel !" schallt
es von den vier Wänden, und bie Antwort
bleibt nicht aus . Aber auch die anderenStämme
haben bald „ihre" Künstler entdeckt.

„Ja , leicht haben wir es nicht immer"
, meint

bei einem gemütlichen und fröhlichen Schluß¬
akkord am Abend der Führer der Truppe .
„Denn unser Bus fährt ganze 35 Stunden¬
kilometer, und bergauf noch viel weniger."
Tag sür Tag treten die Artisten an einem an¬
deren Standort auf, müssen oft unwegsame
Strecken zurttcklegen , um zu einem abgele¬
genen Feldflugplatz zu gelangen — aber den¬
noch sind sie froher Laune und tun es gern,
um den Soldaten Freude zu bringen . Seit
Monaten ist die Truppe schon zusammen , spielte
in Deutschland vor Truppenteilen und in La¬
zaretten und kam dann eines schönen Tages
nach Frankreich.

Unsere Soldaten begrüßen sie überall mit
großer Herzlichkeit , sie bewirten sie und lassen
sie nur ungern wieder fort . Verständlich , denn
manch einer von ihnen hätte die Blonden und
Braunen nur zu gern einmal etwas länger
gesehen, wo es doch hier draußen gar keine
deutfchen Mädel gibt .

Ztalienische Bergarbeiter im Ruhrgebiet
ge . Essen, 19 . Aug . Auf dem Hauptbahnhof

in Essen lief der erste -Sonderzug mit ita¬
lienischen Bergarbeitern ein , die aus allen
Teilen des Imperiums die Fahrt ins Ruhr¬
gebiet angetreten haben , wo sie auf den Ze¬
chen des Gaues eingesetzt werden. _

Nehmen Sie ßtnko zum «Linweilhen,- Sie kommen dann viel besser mit Ihrem

Waschpulver zurecht . Nach gründlichem Limoeichen mäscht es sich nochmal so leicht.



KARLSRUHE - LAND Drensiag , 20 . August 1940
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Mer hat io grab kat agnehmS Gfühl , wenn -mer so mitte in de Nacht, womer grab amLeschde Schlafe isch , aus de Federe rousgschossewerd . Awer fisch halt Krieg un fisch jo net vielöegege zmache, wennmer erscht zusich kommt,wenns scho lang bollert . Awer letschthin binnedoch noch vorde Siren uffgewacht . Bis dieafange hat heule , Hab ich scho e Gänzhaut ghat ,daßmer hält e Pfund Blockfchocklad druff reimekenne . Deß kammer a bloß , wemmer hat -e Gänzhaut nadierlichlBei unsere Sirene inde Ostschdadt, do ischaine debei , die isch scheints e bißle waichherz¬lich veralagt . Bor lauder Freud hert die,wennse entwarne muß , fascht nimme uff zuheule . Sisch gut , baße net a noch Träne dezukriegt , sonfchd dät de Dachkandel uff demmHaus wose schdeht als üwerlaafe . Swer schobesser die „Heulmaiere " hätt inde WestschstadtUnterkunft . Dort märse nämlich notwendicher !Grad hat do nämlich de auswärtiche Bsuch uffde Bahhof gwellt , isch Luftbsuch gmeld worre . -
Also bleibtmer ewe do unn geht mit indeKeller . Daß die liewe Verwandte net so droggedohocke misse, hatmer ebbes zum schwabblemitnunner genomme . Endlich am fünse mor¬gens , wo de Schdoff ausgange isch , hatmer sichdann droiowe uffde Schdroß beieme Wachmannerkundichd , obs denn heut a noch abbloße dhät .Einsdeils , zu allem hi, muß mer noch frohsei, daß die Rächt warm sinn . Wennmer andenn schtrenge Winter zrickdenke, do könne aimd 'Hor z 'Berg schdeh, wennmer kaine me HabWie en Modor ischmer do uuf Dure gloffe . Je¬den Dag hat eim d 'Fra vier odder fünfmol inde Keller nunner tauche lasse . „Alter ! holKohle ruff " hats do ghaise , un wemmer gsagthat : „Geh doch selwer emol nunner "

. dannhatse gsagt : „Schdeigmer de Buggel nuff ".Hatmer dann die schwarz Lascht howwe ghat ,nord wars a net recht, gleich isch d 'Mauleieilosgakige : .Hetzt bringsch Widder bloß sechsBrigett un en ganze Aimer mit Fettschrot , duLatsche, Brigett halte doch länger a , waischdann deß noch nett ? " Dann hats ewe e Disch-bediererci mitnander gewe . S ' isch aim wärmerworre debei , unn deß hat mer jo a brauchekenne .
Un wie ischsen heit ? Mittle in de Nachthopfese seht außem Bett die Fraue un kennenet schnellgnug in de Keller komme. Nägsch -dens schafsemer noch Schprungfebermatratze a ,daß es noch schneller geht . Wenndann d 'Sircnabbudld , dann sagt als mei Fra : „Wennmerdenn Ton hert , do werds aim sofort leichter !"Ich hawere dann denn gute Rot gewe , daß se,wennsere so leicht werd , un daffe vor lauderLeichtichkeit nett außem Gleichgewicht kommt,jedesmol en Aimer voll Kohle mit nuff nem -me soll , dann hatse bis de Windei kommtihren Bedarf drowwc .
Als Luftschutzler mußmer sei Pflicht du , unwemmer do dann bei Gfahr dorch sei Bezirkschtreicht, siehtmer halt ' immer Widder, daß abun zu irgendwo an de Fenschter Heller isch , widie Leit selwer sinn , wo dehinter wohne . Sa -

kramichelnochemol ! Licht sol jo gmacht werre ,awer abgedunkelt muß sei , daß kai bizzelevome Lichtschdrahl zu sehe isch . Un wenn ent¬warnt werd , o hailicher Bimbam , do sichts inmanche Bertl gleich aus , als war e venezia¬nische Nacht agsagt Ja , die Karlsruer , die sinnhell,- slangt doch, wenn de Mond scheint und 'Schdern oivwerunner blinzle , do brauchedoch mir unser Licht net a noch leichte laffe !
Bei soeme Birschgang hert mer dann a al¬lerhand Radau aus denne Keller . Mer kannsa e bißle ruicher mache. Was annerschts ischsnadicrlich , wenn kleine Kinner debei sinn.Denne dersmer ihr Güschle net zubinde underf sich net uffrege bewege , wenn die e bißleLaut vonsich gewwe . Norr net immer gleich ufs-rege , Fra Ohncjugenü und Herr Fruchtlos ,deß isch jo scho e alte Muck, daß gratz die, woewe kai Kinner henn — sinn Gottseidank netalle so — denne ihr Gschwäz net Here kenne.Unn wenn a emol ainS heult , ich glab , unn dowerdmer alles recht gewe, liewcr d 'Kinnerheule wie d ' Sirene . Bolgehelme .

Nach dem Rauchen
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Die Frank der Schaffenden im KriegeRückblick auf die vielseitige Arbeit der Kreiswaltung Karlsruhe der DAF .
Welch eine wichtige Rolle die Deutsche Ar¬beitsfront einmal im Kriege spielen würde ,das hat der einfache Mann in Friedenszeitenwohl kaum vorausahnen können . Als es los -

giklg , da saßen wir in Karlsruhe dicht vor denRohren der schweren Geschütze der Franzosen .Damals mußten viele Bolksgenosien an Räu¬mung denken , Kriegsbetriebe mußten rückvcr-legt werden , zahllose wichtige Arbeitskräftewurden einberufen , das Kartensystem kam,Groß - und Kleinbetriebe , Handel und Hand¬werk standen überall vor einem Uebermaß vonneuen Aufgaben , bei überall vermindertemPersonal : an vielen Stellen mußte die Fraueinspringen , und bei allen Gedanken an Si¬cherheit der Familien mit Kindern und Ge¬brechlichen, an Schutz für die Werte der Stadt ,mußte doch sofort die Forderung erhoben wer¬den : alle Betriebe müssen arbei¬ten ! Der Mensch muß effen, wohnen , sichkleiden , jedes Ding wird gebraucht , ja Allesmuß arbeiten , nicht vermindert , sondern vollwie im Frieden ! Ja , mehr als voll , mitH ö ch st l e i st u n g ! Front und Heimat war¬ten darauf !
Es läßt sich nun heute rückblickend abschät-zen, was für eine mächtige Arbeit in diesemZeitraum die Deutsche Arbeitsfrontauch im Kreis Karlsruhe zu leisten hatte ,^ chon die ersten kriegsnotwenbigen Maßnah¬men , die Umsiedlung kriegswichtiger Betriebe ,die Beschränkung - des Arbeitsplatzwechsels , di »

Lohnstopverorbnung , erzeugten Spannungen .An den neuen Arbeitsplätzen mußte derMann und die Frau , bei Versetzungen die zu¬rückgebliebene Familie betreut werden . DieUmstellung vieler Betriebe auf kriegswichtigeIndustrien brachte erhebliche Schwierigkeitenmit sich , mancher mußte radikal umlernen , zu¬mal doch jede Arbeitskraft voll ausgenütztwerden mußte . Ucberall führte hierbei die Ar¬beitsfront . Ihr Berufserziehungswerk griffhelfend und fördernd ein . In zahllosen Be -
tricbsappellen und Amtswalterbesprechungentrug die Arbeitsfront immer neue Anregun¬gen ins schaffende Volk , trotz der Rückführungund der Einberufungen blieben alle lebens¬wichtigen Geschäfte in Gang . Der Einzelhan¬del hatte mit der Einführung des Bezugs¬schein - und Kartensystems erhebliche Mehr¬arbeit zu leisten und große Schwierigkeiten zuüberwinden . Hier und im Gaststättengewerbehat die F a ch a b t e i l u n g „Der deutscheHandel " der DAF . unermüdlich Aufklä -rungs - und Hilfsarbeit geleistet , ebenso „D a sdeutsche Handwerk " der DAF . in derallgemein notwendigen Umstellung auf neueProduktionszweige und Rohstoffe .Tie Festigung des Betriebsfriedens wurdeinsbesondere durch Schulung der betrieblichenUnterführer — Meister . Vorarbeiter und Ab¬teilungsleiter — untermauert . Betriebssich¬rer sowie Gefolgschaftsmannen brachten diesenMaßnahmen ein außerordentliches Verständ¬nis entgegen . Anfänglich waren überschüssigeArbeitskräfte vorhanden : später aber undheute entstand eine starke Nachfrage nach Ar¬beitskräften . Biele mußten sich umschulen las¬sen , um ihre Arbeitskraft für die Gesamtheitim Kriege besser ausnützen zu können : aberauch ohne diese Notwendigkeit haben vieleVolksgenossen , vor allem auch Frauen , sich ' derberuflichen Fortbildung im Berufserzie -hungswerk der DAF . unterzogen , woallein in den kaufmännischen Fächern insge¬samt 140 Lehrgänge mit 8500 Teilnehmerndurchgeführt wurden . Zu Beginn des Kriegeswurden auch Frauen für die Metallindustrieangeschult , mit gutem Erfolg ! In den hand¬werklich - technischen Fächern nahmen an 29Lehrgängen über 000 Volksgenossen teil . Trotzanstrengenden Dienstes haben in der Berufs¬schule auch feldgraue Kameraden besonderetechnische Lehrgänge , vornehmlich im Autogen¬schweißen, mit vollem Erfolg mitgemacht . —Alle Maßnahmen zur Befriedung des Arbeits¬lebens drücken sich am besten in den TSttg -keitSzahlen der Rechtsberatung aus :hier genügt , festzustellen , daß die Fälle vonRechtsstreitigkeiten , die vor dem Arbeits¬gericht ansgetragen werden mußten , gegen¬über dem Vorjahre auf ein Viertel zu -

rttckgegangen sind.
Grob war auch die Leistung des Frauen -a m t e s in der Kreiswaltung der DAF . Ha¬ben doch teilweise Betriebe ihre Arbciterzahldurch Frauen um das vier - bis fünffache ver¬gröbern müssen. Unter Einsatz aller bewährtenOrts - und Betrtebsfrauenwalterinnen bat daSFrauenamt der DAF . unablässig die schaffen¬den Frauen betreut , ihre Kinder während der

Arbeitszeit der Mutter in NSV . -Kindergärten

untergebracht , immer beraten und geholfenund durch ihre Werkfrauengruppen neuen Mutund Begeisterung in die Betriebe getragen .So hat auch bas Jugendamt der DAF . dieDurchführung der Jugendappelle , der geistige»Ausrichtung und der Jugendschutzgesetze über¬wacht.
Die in der NSG . „Kraft ' durchFreude " zusammengefaßten Aemter habensich im Kriegswinter trotz Gefahr , Verdunke¬lung und harter Kälte prächtig auswirkenkönnen . Das Bolksbildungswerk lei¬stete in 0 Vortragsreihen („Volk und Wehr ",„Freund und Feind ", „Unser Osten ", „Blick indie Welt "

, „Deutsche Kunst "
, „Der Dichterspricht") mit 46 Vorträgen und in 28 Arbeits¬gemeinschaften sowie Führungen und Laien¬spielabenden eine reiche Bilduwgs - und Auf¬klärungsarbeit : weit über 80 000 Volksgenossenhaben daran teilgenommen . Die Büchereiwurde eifrig benutzt . Das Amt Feier -abend brachte 46 Sinfonie - und Kammer¬konzerte mit rund 6000 Besuchern , dazu 25bunte Abende und Varietddarbietungen mitrund 18 000 Besuchern . Hierzu kam die Wehr -

machtsbetreung durch Feierabend undBolksbildungswerk mit insgesamt 364 Veran¬staltungen , an denen 146 550 feldgraue Kame¬raden sich Erfrischung holten : auch Konzert - ,Tonfilm -, Bariets - und Vortragsabende warendabei . Die Kulturgemeinde führte imKriegswinter 38 Theatervorstellungen durchmit zusammen 28 000 Besuchern : es gab 25Schauspiele und Opern , 5 Lustspiele und Ope¬retten , also ein Hoher Prozentsatz kulturellwertvoller Veranstaltungen . Das Amt Rei¬sen — Wandern führte 47 Sonntagswande¬rungen und 1 Ferienwanderung mit zusammenrund 800 Teilnehmern durch. Die Samm -
lergemeinschaft hatte 14 Zusammen¬

künfte mit rund 800 Teilnehmern , sie batte an¬
läßlich der 6. Retchsstrabensammlung der DAF .für das WHW . ein Sonderpostamt mit einer
Werbeschau ausgemacht , dort konnten für etwa2000 RM . WHW .- Marken verkauft werden ,1800 Volksgenossen besuchten das „Postamt ".Von den durch die Gesamtarbeit bezogenenSondermarken konnten etwa 7000 RM . dem
Kulturfonds des Führers zufließen ! — Das
Tportamt bot den Volksgenossen 446 offeneKurse , 8431 Männer und Frauen nahmen daranteil . In den Betrieben fanden 1642 Kurse mit52 134 Teilnehmern statt : dazu kamen 530Stunden Jugendsport mit 27 912 Teilnehmern ,so daß sich im Kriegswinter etwa 90 000 Volks¬genossen an den Kursen des Sportamts betei¬ligt haben ! Ja , es konnte sogar mitten imKrieg « in den hochbeschäftigen Betrieben 9 neue
Betriebssportgemeinschaften begründet wer¬den ! Einen schönen , festlichen Verlauf nahmenauch die Kleinkampsspiele 1940 mit 153 Spie¬lern . Auch der Waldlauf der Betriebe fandstatt . Für die Ernährung und Gesunderhal¬tung der Gefolgschaften sehr wichtig war auchdie Aktion warmes Essen im Be¬trieb . Auch hier sind die Betriebsführer be¬reitwillig auf die Anregungen der DAF . etn -
gegangen .

Alles dies wurde unter dem Druck der nahenFront durchgeführt . Ueberall entfaltete sichkraftvolles und blühendes Leben in der engenZusammenarbeit der Partei mit allen Zweigender Wirtschaft . So stehen der Deutschen Ar¬beitsfront auch für die Zukunft wiederrrm neueund große Aufgaben bevor . Im Zuge des
Leistungskampfes der deutschenBetriebe , in dem im Kreise Karlsruheallein über 3000 stehen , wird der Betrieb zumfesten Bollwerk der nationalsozialistischenVolksgemeinschaft . Am Ende dieser Arbeit unddieses Kampfes wird das große nationalsozia¬listische deutsche Vaterland unseres Führersstehen, in dem jeder sein Brot , seinen Lebens -stnn und seine Freude findet . .

Wilhelm Albrecht

vsoyheimer Allerlei
D i e Haushaltssatzung der Stadtwurde vom Oberbürgermeister für das Rech¬nungsjahr 1940 im ordentlichen Haushalts -plan auf 22 894 400 Mark und im außerordent¬lichen Haushaltsplan auf 22 200 Mark in denAusgaben festgesetzt. Die Hobesätze für die Ge¬meindesteuern wurden neu festgesetzt und zwardie Grundsteuer für die land - und forstwirr -schaftlichen Betriebe auf 100 v. H . Hebesatz, fürdie Grundstücke auf 172 v. H. Die Gewerbe¬steuer nach dem Gewerbeertrag und dem Ge¬werbekapital auf 234 v. H., die Zweigstellen¬steuer auf 304 v . H., die Warenhaussteuer ausebenfalls 304 o. H . , die Bürgersteuer auf 500v. H . Der Höchstbetrag der Kasfenkredite , dieim lausenden Rechnungsjahr zur Aufrechter¬haltung -deS Betriebes der Stadtkaffe in An¬spruch genommen werden dürfen , wird anseine Million Mark festgesetzt . Darlehen znrBestreitung von Ausgaben des außerorbent -lichen Haushaltsplans werden nicht aufgenom -men . Der Landeskommiffär in Karlsruhe hatals Aufsichtsbehörde die Genehmigung erteilt .Aus dem Leben der Partei . AmFreitag , den 16. August , waren Monatsappelle ,wobei die Politischen Leiter und Mitarbeiterder Gliederungen sich trafen : die der Orts¬gruppe Seeberg im Versammlungsraum derKreisleitung , der Schanz und des WartbergSin der Kreisschule , die im Arlinger im Orts¬gruppenraum , die der Ortsgruppe Dillmeißen -stein in der Schlageterschule .

Soldaten . ' Das
für hervorragenden
erhielt Stuka - Flug -

Unsere tapferen
Eiserne Kreuz I . Klaffe
Einsatz in Luftkämpfen
zeugführer Feldwebel Fischllein . Mit demEisernen Kreuz II . Klaffe wurden ausgezeich¬net : Leutnant Erich Kühlmann , Gefreiter EmilWeiß , der zugleich zum Unteroffizier befördertwurde , die Gefreiten Georg Meixner undEmil Mittel sowie der Soldat Erich Anthonie .Das Kriegsverdienstkreuz II . Kl . mit Schwer¬tern wurde dem Gefreiten bei der LuftwaffeEugen Gromer verliehen . Das Eiserne KreuzI . Klasse für hervorragende Tapferkeit erhiel¬ten Oberfeldwebel Hermann Kielnecker , Feld¬webel der Luftwaffe Willi Haug aus Dillwei¬ßenstein und Gefreiter Robert Große . DasEiserne Kreuz II . Klaffe erwarb sich fernerUnteroffizier Eugen Eberle vom StadtteilBrötzingen .

Glänzendes Sammel - ErgebniS .Bei der 5. Haussammlung für das Kriegs¬hilfswerk und das Deutsche Rote Kreuz hatteim Kreis Pforzheim und in der Stadt dasschöne Ergebnis von 45 164 Mark . r ~-
BereichSmetster im Brustschwim¬men ein Pforzheimer . Beim Austragder Badischen Bereichs - Meisterschaften imSchwimmen im Rheinstrandbad Rappenwörtwurde Heinz Dollinger vom 1 . BSC . Pforz¬heim Sieger und Badischer Meister im 200-Meter -Brustschwimmen in der Zeit von 2 :53,3.

Aus der Albtalpforte
m. Ettlingen . fFilmbetrachtungen .)Einen Film mit Lilian Harvey und WilliFritsch sehen wir ab heute im Unionlichtspiel¬haus mit dem Ufastreifcn „Frau am Steuer ".Di « beiden Künstler werden verraten , ob eineFrau ins Büro , in den Beruf oder hinter den

.Kochtopf gehört . Lilian Harvey und WilliFritsch werden erzählen , wie es ihnen ergan¬gen ist und was sic nach so reicher Erfahrungfür richtig halten . Ab Freitag wird ein Erich -
Engel -Ftlm der Tobis vorgeführt . Ein Film ,der ein seltenes Schicksal zweier Liebenderschildert, die glauben , Vater und Tochter zusein und einen schweren Weg gehen müssen , ehe
sie sich glücklich zu einander finden . HildeKrahl , Ewald Baiser und andere bekanntenDarsteller haben in diesem Film , der sich be¬titelt „Ter Weg zu Isabel ", die hauptsächlich¬sten Rollen tun «.

lV o m
ballvcrcin
Mannschaften

- port .)Ettlinger
konnte am letzten Sonntag

antreten . Zwei

Der Fuß -
mit vier

Jugendmann¬

schaften und eine zweite Mannschaft haben ne¬ben der ersten Elf Spiele ausgetragen . Durchden Sieg gegen Durlach - Aue steht Ettlingenimmer noch an der Spitze in d«r Runde umdie Stadtmeisterschaft von Karlsruhe . Wiewir hören , soll 's am kommenden Sonntaggegen den VfB . Mühlburg gehen.lA ü s z e i ch n u n g .) Di « vom Führer ge¬stiftete „Medaille für deutsche Volkspflegeivurüe dem DRK .-Oberwachtführer HermannBoch, DRK .- Oberhelfer Anton Diebold . zurZeit bei der Wehrmacht , und dem DRK .-Vor -helser Adolf Link , die dem Deutschen RotenKreuz , Bereitschaft (m.) Karlsruhe 5, in Ett¬lingen seit 20 Jahren in treuer Pflichterfül¬lung angeüören , verliehen ". Der Bereitschaft ? >
führer , DRK .-Feldführer Dr . Hsraucourt , hatdie Auszeichnungen anläßlich eines Appellsvor Beginn der Sammlung für das Kriegs -
hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes an dieBedachten überreicht und dabei deren Verdienstefür das Deutsche Rote Kreuz gewürdigt . Zu¬
gleich übermittelte er auch die Glückwünschedes DRK .-Kreissührers .

Durmersheim « Brief
st. Durmersheim . (Aus der Gemeinde .)

Dieser Tage wurden die Holzaufbereitungsar¬beiten , die in diesem Jahre infolge der Wind¬
fallschäden ein etwas außergewöhnliches Maß
angenommen hatten und die z. T . durch aus¬
wärtige Hilfskräfte ausgesührt wurden , been¬det . Diese brachten nicht nur der Gemeindeeine erhebliche Einnahme für Nutzholz , sondern
versorgte auch die Bevölkerung weitgehend mit
Brennholz . so daß ein Kohlenmangel für den
kommenden Winter bestimmt nicht zu erwarten
ist . Die sieben Hektar Sommer - und Winter '
getretde . die die Gemeinde in eigener Regieanbaute , brachten , begünstigt von der gutenWitterung , einen recht ansehnlichen Erfolg :
während der Hafer ausschließlich aus dem
Halm und zwar größtenteils an auswärtigeKäufer abgefetzt wurde , wurde der Roggen von
gemindeeigenen Kräften geerntet . Der Körner¬ertrag wurde gleich der Versorgungsstelle zu-
goführt , während die Ausbeute an Stroh der
hiesigen Landwirtschaft zufiel . — Der Bürger '
Meister nahm auch die Gelegenheit des Kampf -
abschluffes im Westen wahr , um den Gemeinden ,in denen s. Zt . die Rückgeführten unseres Dor¬fes untergeöracht waren , öffentlich feinen ündder Rückgeführten Dank für die Aufnahme inden schweren Tagen des Kriegsbeginns auszu¬sprechen. Wenn diese Zeit auch immer für die
Rückgeführten als Notzeit in der Erinnerungbleiben tvird . so haben sich doch viele Fäden ge»
knüpft zur Verbindung mit der Bevölkerungder Gegend der Schwäbischen Alb , die wir nicktabreißen lassen wollen .

(Vom WH W.) Die Eröffnung des WHW .beginnt dieses Jahr schon früher . Es wollen
sich deshalb hilfsbedürftige Personen und Fa¬milien schon in der Woche vom 19.—25. Augustbei ihren zuständigen Blockleitern der Partei
zum WHW . anmelöen . Zur Anmeldung wer¬den folgende Unterlagen benötigt : Rentenbe¬
scheide der Sozialversicherung , Bescheinigungüber die Höhe der Familienunterstützung . Lohn -
bescheinigung aller zum Haushalt gehörigenPersonen , die in Arbeit stehen, Mietbücher oder
Mietverträge . Zur Klärung offener Fragenist die Gefchästsstelle des WHW . Durmers¬heim . Römerstr . 197 , wie folgt geöffnet : Mitt¬
wochs von 20—21 Uhr und Samstags von 16bis 18 Uhr . Es wird gebeten , diese Zeiten ein¬
zuhalten . Anmeldungen durch Kinder werden
nicht bearbeitet . Ebenso ist die Abholung der
Spenden durch Kinder nicht gestattet .

Schlesische Kunst in Karlsruhe
Die repräsentative „Gauausstellung schlesi¬

scher Künstler ", die im Frühjahr in Dortmundund Osnabrück lebhaftem Interesse begegnete ,wird am Sonntag , den 25 . August in den Aus¬
stellungsräumen des Badischen KunstvereinS
eröffnet werden .

Damit setzt der Badische Kunstvereiy . dessen
Tätigkeit trotz der Nähe der Front währenddes Krieges nie geruht hat , und der regel¬
mäßig alle vier Wochen eine neue Schau ber -
ausbringt , seine kulturelle Arbeit fort . In der
schlesischen Gauausstellung begegnen sich zwei
Landschaften , die , einst beide Grenzlandgaue ,durch den Sieg der deutschen Waffen heute auchvor neue Kulturausgaben gestellt sind . Die
Sonderfchau badischer Künstler im Rahmen der
„6 . Schlesischen Kunstausstellung " im Breslauer
Poelzigbau im Herbst des vergangenen Jah¬res hat den schlesischen Besuchern einen geschlos¬senen Eindruck von dem auf der Traditioneines Thoma und Trübner aufbauenden badi¬
schen Kunstschaffen der Gegenwart gegeben .Die Schlesische Ausstellung ist die Erwiderungdiefes badischen Besuches in Breslau mit einer
Auslese von Arbeiten der Maler , Bildhauer
und Graphiker des gesamtschlesischen Kunst -
Handwerks . Im Anschluß an die Karlsruher
Ausstellungswochen wird die Bauausstellung
Schlesischer Künstler im Oktober/November in
der Kieler Kunsihalle gezeigt werden .

Kiening « Deutsch« Schachmeister
Die letzten beiden Runden der deutschen

Schachmeisterschaft in Oeynhausen brachtenmit der Niederlage des bis dahin führenden
Paul Schmidt in der 14. Runde gegen denWiener Keller eine Ueberraschung , die den
Weg zur Meisterschaft frei machte, der seiner¬seits gegen Lachmann siegte. Da in der letz¬ten Runde die beiden Spitzenreiter jeweilsunentschieden spielten — Kieninger gegenKeller -Dresden und Schmidt gegen Richter —
so ergab sich folgender Schlußstand : 1. und
Deutscher Meister Kieninger -Köln 11 **»
Punkte , 2. Schmidt -Danzig 10 )4 Punkte , 8.Gilg -Troppau und Richter -Berlin je 9 '/»Punkte . Ferner : Köhler - München 9 , Ahues ,Krankt , Keller -Dresden und Heinicke je 7 >4 ,
Regebzinski 7, Keller -Wien , Engert , Herr¬mann und Lachmann je 6, Lange 5 , Brink¬
mann 4 Punkte . (Ausführlicher Bericht folgt .)
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04 . Fortsetzung )
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UrOcbcrtccOt 6et : verlaa « lsrev Bechrdold Faftdera ü»et Unten„Frech , dreist und gemein "
, rief eine andere .„Mit kalter Berechnung " , sagte Ella verächt¬lich.

„Ließ die Weiber am seidenen Faden tan « 'zen , wie Marionetten , ganz wie es ihm be¬liebte ", urteilte eine dritte .
„Ruhe nach dem Sturm ! Er ist ja vorläufigaußer Sicht "

, scherzte Adüa.
„Also kein guter Ruf ", stellte Peters sachlichfest.
Ein einstimmiges „Nein !" kam als Antwortaus dem Chor der Mädchen .Der Kommissar machte sich einige Notizenund letzte dann die Befragung der Frau Braunfort .
„Wissen Sie , wie er zu Lya Liana stand oderdie Liana zu ihm ?"
„Er zu ihr gierig entflammt , sie zu ihm kaltablehnend .

"
„Ist Ihnen Näheres bekannt ?"
„Wer die Art Lorrings kennt , der weiß , daßer im Verfolgen seiner Ziele äußerst hart¬näckig ist . Bet Lya wird er sich nicht andersverhalten haben . Ich weiß , daß er nicht da¬vor zurückgeschreckt ist, sie in ihrem Wohn¬

wagen aufzusuchen : natürlich war alles ver¬gebens . — Ich entsinne mich auch , baß LyaLiana eines abends in heller Empörung in dieGarderobe kam. In dieser Stimmung habeich nicht nach dem Grund gefragt : erst ließich sie ruhiger werden , nachher sprach sie vonselbst. Plötzlich brach es aus ihr heraus :
„Wenn der Lorring noch einmal bei mir ein-
dringt , zeige ich ihn wegen Hausfriedensbruchan ." Mehr sagte sie nicht, aber ich wußte
genug ."

„Bravo , daß er nicht landen könnt«"
, rief

Mary und klatschte in die Hände . ,D >i« Liana

war überhaupt ein ganzer Kerl : schade , daß sieso enden mußte ."
Da trat eins der GtrlS vor den Kommissarhin .
„Herr Kommissar , darf ich etwas fragen ?"
Mittel " '
Neugierig umdrängten Sie anderen denTisch.
„War das ein Unglücksfall an jenem Abendoder kann nicht etwas anderes dahinter stek-ken ? — Der Lorring ist zu allem fähig ."
„Und Kunstschütze!" rief eine »weite . „Dahast Du eine glänzend « Idee !"
„Und rachsüchtig ist das Biest "

, stimmte eineandere bei. „Wißt Ihr noch damals mit derOlga ? Die hat er gLpeitscht. daß die Strie¬men . . ."
„Schweig ' davon ", unterbrach Frau Braun .Sie ließ nicht gern solche Interna laut wer¬den . „Der Direktor hat eS ja beigelegt " .„Beigelegt "

, entrüstete sich Adda . „Weil Lor¬ring ihm drohte zu gehen . Da hat er « S mitGeld zugedeckt, weil er die Glanznummer nichtverlieren wollte . Und das arm « , dumme Dinghat sich einwickeln lassen."
„Jetzt ruhig davon ", wurde Frau Braunenergisch.
Die Mädchen zogen sich in den Hintergrunddes Wagens zurück . und sprachen nur nochleise unter sich.
Peters war den Aeuß«rungen still aber auf¬merksam gefolgt . „Das war mir ein sehr in¬teressanter Kommentar zur Persönlichkeit Lor¬rings "

. bemerkte er . „Können Sie mir sagen",wandte er sich an Adda , „wo jene Olga zuerreichen ist ?"
Das Mädchen zögert«, auch die anderen

schwiegen. Schließlich antwortete Adda :

.Hst eS nötig , daß sie an diese Geschichte nocheinmal erinnert wird ? — Sie hat geheiratet ,einen fleißigen Handwerker . Damals trug sieihr Kind , ob es von Lorring war . weiß ichnicht : jedenfalls hat er sie trotzdem geprügelt .Um des Kindes willen hat sie wohl auch dasGeld genommen . Sie hat es gespart und späterdem Manne , der sie mit dem Kinde zu feinerFrau machte, einen kleinen selbständigen Hand¬werksbetrieb eingerichtet .
"

„Wenn wir die Zeugenaussage Olga ? benö -
tigen , werbe ich dafür sorgen , baß außer ihrniemand davon erfährt , auch nicht ihr Mann ",versicherte Peters beruhigend .

„Dann will ich es Ihnen sagen . Herr Kom¬missar "
, entschloß sie sich, und nannte Namenund Adresse.

Nachdem er seine Notizen gemacht hatte ,wandte sich Kommissar Peters wieder FrauBraun zu.
„Ist Ihnen an jenem Abend irgendetwasaufgefallen , was auf eine Unstimmigkeit zwi¬schen Lorring und Liana schließen lassen könnte ,und was vielleicht den eben ausgesprochenenVerdacht begründen könnte , Lorring habe aufdie Liana geschossen ?"
„Also doch !"
„Das sieht ihm ganz ähnlich !"
„Dem war nichts heilig , weder Liebe nochLeben , wenn eS um ein Mädel ging !"
„Der hat sie erschossen !"
„Kein anderer ist der Mörder !"
PeterS mußte die aufgescheuchten Mädchenbeschwichtigen. Bei ihnen stand jetzt fest , daßein Mord an Lya Liana verübt worben unddaß Lorring der Täter war .
„Aber bitte , nicht so voreilig "

, mahnte derKommissar . „Bedenken Sie , daß die Leicheder Liana nach den Feststellungen des Ge¬
richtsarztes keine Schußverletzung hatte ."

„Er war boch Kunstschütze, der Lorring !"
Trotz des Ernstes der Lage mußte PeterSüber diese Frauenlogik lächeln . Er hielt esfür zweckmäßig, das Thema Lorring abzubre¬

chen. Zur Person des Kunstschützen war ihm
genügend bekannt geworden , zur Sache wollteer die Feststellungen treffen .

„Ruhe nach dem Sturmi " scherzte er . „Lassenwir Lorring ruhen und kommen zu Harro ."Da hatte er gleich wieder die ganze Scharaufgeputscht . Sie sprangen hoch und drängten
sich dicht im Kreise um ihn .

„Der ist eS bestimmt nicht !"
„Unser herzensguter Harro !"
„Den soll nur keiner angreifenl "
„Für jede hat er stets ein liebes Wort ge¬habt !"
„Wißt Ihr noch , wie er zur kranken Mutterder Betty den Arzt gerufen und die Apothck«bezahlt hat ?"
„Und wie er dem Buben der Rosa den Kom¬

munionanzug geschickt bat ?"
. .Ja ! — und alSsie sich bei ihm bedanken wollten , hat er eSabgestritten , er wisse von nichts , daS müssejemand andicrS gewesen sein."

„WaS hätte da wohl der Lorring getan ?" riefAdda hämisch.
„Dich auf Vorschuß zu seiner Hure gemachtund dich nachher ausgelacht , aber nicht gehol¬fen"

, versetzte Liesel prompt , in verhaltenemGrimm .
„Pfui ! — Schweig !" wies Frau Braun daSMädchen zurecht.
Kommisiar PeterS kam diese Mahnung recht.Er hatte nicht erwartet , daß schon der NameHarro so viel Verehrung und Begeisterungauslösen würbe .
Er lenkte ab und kam wieder guf den Zweckseiner Ermittelungen zurück.
„Sie sagten öanials , es habe an jenem Abendeine heftig« Auseinandersetzung zwischenHarro und Lyü Liana stattgefunben " , fragteer Frau Braun .
„Das kommt wohl auch unter den zärtlich¬sten Liebesleuten vor ."
.Haben Sie etwas aus den Worten ver¬nommen , da» vielleicht auf eine Drohungschließen ließ ?"

„Nein , ich habe nur nachher gesehen, daß die
Blumen im Zimmer verstreut lagen und dar¬aus auf den Grund seiner Wut geschloffen."

„Also in Wut war Harro ?"
„Gewiß ! AIS er aus dem Zimmer kam.stürzte er an mir vorbei und schob mich rauh

zur Seite , das ist sonst nie seine Art gewesen .
"

„War noch jemand in der Nähe , der die
Auseinandersetzung zwischen den beiden ge¬hört haben könnte ?" .

Frau Braun dachte nach, lieb ihren Blicküber die Mädchen gleiten , alS wolle sie dorther
Gedankenhilfe holen : dann schüttelte sie den
Kopf.

„Ich kann muh nicht entsinnen , jemanden ge¬sehen zu haben ."
Da fuhr Liesel auf .
„Haben Sie denn Lorring nicht gesehen?"
Frau Braun verneinte .
.Hch war selbst sehr erregt und bin gleichzur Liana in die Garderobe gegangen , viel¬leicht habe ich ihn deshalb übersehen ",meinte sie .
„Sie haben aber Lorring bestimmt erkannt ?"

fragte PeterS das Mädchen .
„Und ob ich ihn erkannt habe !"
„Waren Sie gleichfalls in der Nähe ?"
,Hn der Nähe schon , aber nicht vor . derGarderobe der Liana . Bon einem Streit zwi¬schen den beiden habe ich nicht? gehört ", gabLiesel Auskunft . ,Hch wartete auf Harro , hatteihn um eine Zigarette gebeten : die wollte ermir nachher in seiner Garderohe geben ."
Als eine der Kolleginnen sich umständlichräusperte , flammte eine feine Röte in ihremGesicht auf , die sich schnell verstärkte . IhreVerlegenheit überwand Liesel jedoch bald .
..Ich denke gar nicht daran , zu leugnen ,daß ich in Harro verliebt bin "

, sagte sie ab¬weisend und warf den Kopf herausforderndzurück. „Daß er die Liana ließte , wußte ich.
(Fortsetzung folgt )



I

FL
BMftH

Em herrlich« * Schauspiel
aus daa Bargon

Die Geierwally
Haidamaria Hatheyer , Sapp
Rist, Eduard Köck, Leopold

Esterle
Beginn : 3.40, 6.00, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen
Haute totster Tagt

Frohsinn und Heiterkeit

XinderwiedieZeitveroeht
mit Ludwig Schmits , H. A.
v . Schlettow und 43 unserer
beliebtesten Schauspieler in

Filmen von damals
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Kapitalien
Tätiger

leiiWer
mit etwa » Kapital s.
Möbelgeschäft gesucht
Angebote unter P .
36895 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

^ mmotrilien

Wchtgarten
mit Kleintierstallun -
gen (Oststadt ) wegen
Wegzug gegen Ab .
standrsumme ahzug .
Angebote unter 8329
an Führ .-Verl . Khe .

Oise ne stellen

Männlich

UDln-liigeMr
erfahren Im Beton - und Eisenbetonbau , mit län¬
gerer Praxis in Bauunternehmung für Kalkula¬
tion , Bauleitung und Abrechnung zur Unter¬
stützung des Betriebsführers gesucht .

Deuring & Ritzert
Bauunternehmung ,

Ludwigsburg , MyllusstraBo 7.
(38461

Tüchtige

Meu - lngenleure HU
für Verm .-Arb ., Abrechnung und Bauüberwachung ,

gewandte

Baubucliltalter nlohnreciiner
firm in Lohnrechng ., Soz .-Versichg . u . Steuerfragen

für südd . Baustellen sofort gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Licht¬
bild und Gehaltsansprüchen erbeten an : (38336)

Straßenbau AG . München 13, Agn«» ir . u

Tüchtiger (1354)

Herren-
srtseur

für sofort od . später

gesucht .
Fantfchke ,

Vaden . Baden ,
Fürstenberg -Allee 60 .

Tüchtiger

SwIWrer
auf sofort gesucht auf
8 To . Opel von

Adolf Mutzgnug ,
Tteinbruchbetrieb ,

Mutschelbach .
Amt Karlsruhe .

(88687 )

Der wog
zum Erfolg
geh« über Dlt Anzetge
im „ Hübrer - , der

mit (eint « überra¬

genden verbrelwng
— in Karlsruhe lieft

ihn fast lebt gamtlte
- nachhalttgen An,et -

generfolg gewShrlet -

stet.

»nll gut » » Sctiut - unct Aitg « -
malndliaung rum rolo »IIg » n
od . ipätaren Eintritt

gesucht .
Ob» rrti» lnl»ch»a

Taxtilrohitoffwaik
Heim & Co. K. -G .

Karlsruhe, Zeppellnstrafie 7.
(38458)

In Planf -ertlaung rrn- Abrecknmns
erfahrener , tüchtiger (38616 )

Aefbauleätnller
fJngeuteur )

für auswärtige Baustelle zum so¬
fortigen Eintritt g e f u ch t.

Bauunteruebmun , Müller .Karlsruhe . Moltkestrahe 13.

Mkatkleber
(mögl . mit Küthrerschetn) sowi«

Ausläufer
sofort gesucht . Borzwstelle» bei

Gustav Douecker.Plakat - und Reklame -Institut .Karlsruhe . Kaiscrstraste 183—t » 5.
(38487)

Zuverlässiger , oNSkundiger

KrastWrer
sofort «« sucht . (88818)
Damvfwaschauftalt Bertbold Roll .

SarlSruhe -Bulach , Reue Anlage 14 .

Weiblich

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Eis
Ausschank

Moninger B ere

Kaffee

Mrer
Zähfinger-

Ecke Waldhornstr.

Verloren .

Verloren
Armbanduhr

(blaues Lederarm¬
band ) auf der Strecke
Kaiserallee , Hardtstr . ,
Albsiedl .. Daxlanden .
Abzugeben geg . Be .
lohnung bei Roedrr ,
Daxlanden ,
2—4 .

Weidstr .
(33611 )

verloren
Gummimantel , Frei -
tag früh Vt7 Uhr .
Abzugeben im Fund ,
büro KarlSr . (8350)

Verloren
am Donnerstagabend
in Gemarkung Rüp¬
purr rote (38470

Sanbtafche
mit Geld und Le¬
bensmittelkarten .
Abzugeben geg . gute
Belohnung auf dem
Fundbüro Karlsruhe .

Heu te bis elnschl . Downe rstag 1

‘
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Eine bezaubernde Filmkomödie , die mit
Schmiß und Tempo eine , ,Serie " von lusti¬
gen Einfällen dem Zuschauer übermittelt .
Gustav Fröhlich — Grete Welser —- Ruth
Hellberg — Hans Brausewetter —> Emst

Waldow — Max Gülstorf u . v . a .
spielen vergnügt In diesem heiteren Lust¬
spiel der Bavaria , das voller Witz und
Satire dem Spuk des Abenglaubens den

Garaus macht .
Jugendliche nicht zugelassenl

Vorstellungen : 5 .00 , 6.30 und 8.30 Uhr.

Sic Geliebte
Diese zarte und empfindsame Geschichte
einer Liebe nimmt gefangen . Sie erfüllt und
ergreift wie eine schöne , von allen mensch¬
lichen Gefühlen durchpulste Dichtung — ja ,
sie ist eine Dichtung , ein dramatisches

' Gedicht in Bildern !
Jugendliche nicht zugelassen !
Täglich 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

ln jeder Vorstellung die neueste Wochenschau !
Is 33 SCHAUBUPG :

Wer Übernimmt
aushilfsweife

Schreib¬
arbeiten?

(Maschinenschreiben ) .
Zuschr . unt . O 36806
an Führ .-Verl . Khe .

Suche für Ponyfuhr¬
werk mit Pritschen¬
wagen leichte Stadt¬
fahrten . Angeb . unt .
8290 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

Seimarbeit
gleich welcher Art ,

auf sofort gesucht .
Angebote unter 8341
an Führ .-Verl . Khe .

Wer nimmt 1 Schlaf ; ,
u . Küche als

Beiladung
von Obermenzing
(München , direkt an
der Autobahn ) nach
Khe .-Durlach mit ?>
Angebote mit Preis¬
angabe unter 8316
an Führer -Verl . Khe .

BMlM
Wer nimmt nach d.
25 . Aug . Gepäck, ca .
2 Ztr ., von Kon¬
stanz nach Achern ,
evt . Offenburg mit ?
Angebote unter Z .
38328 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

ACHTUNG !

3 fase uerlängerung -
wegen täglicher Ueberfüllungt
m T m

.
Revolto

“

äsü den automatischen Sdineifwäsctier
25 .- RM.

Mehrere tüchtig «

sucht (38457)
Oberrheinisches

Textilrohstoffwerk
Heim & Co . K .-G .

Karlsruhe, ZeppollnstraBo 7.

Kraitiahrzeug-
Haniluierker

wenn möglich Ovel - Svezialitten
gesucht

vvel -ftahrzeug -Berkauls -
Gelelllchast Ötlrubur « .

(88418 )

2 zuverlässige

Svteldieim
finden sofort oder später FahreS -
stellung . (38892 )

Schlost.Hotel SarlSrube i. B .

Fuhrmann
Mverlässtg und ehrlich. rum soforti»
gen Eintritt gesucht . (38818)
Richard Wiehner , Sobleubandluug ,

Sarlörubr . Srlegsftrahe 298.Tel . 5233.

FQllhaiter -
stooe

lüdfää -1
I tofoft Nam . n. gravur .

MoeuierhiichB Beschenke
» chrelbifi « PP ®n

Brl ®TP* P , er ®
In gioSer Auswahl

■ ■rtHUtw ,
Wnt . rd . tH «uprpo . t

Anrat « 8845, Sw«-

Tüchtige

mit guter Schul - und Allge¬
meinbildung zum sofortigen
od . späteren Eintritt gesucht .

Oberrheinisches
Textilrohstoffwerk

Heim & Co. K . - G .
Karlsruhe, Zeppellnstrafie 7.

(38460)

Anfängerin
ffit leichter« Büroarbeiten gesucht .Angebot« unter I 37499 an denFührer -Verlag Karlsruhe .

Rich-Lehrmädchen
züm 1. Oktober gesucht . (8291 )
T . Büffel « . Sarlörubr . Lesffugftr. 8.Damcnbüte .

Serviersräulein
für Schwarrwaldbotcl zur Aushilfefür ca . 8—8 Wochen sofort gesucht .Müstte nebenbei tm Hause etwa«
mttbelsen . Angebote unter T 38702
an den Kührer -Berlaa Karlsruhe .

Wir suchen zum sofortig . Eintritt

Masdito-itierlnin
in gute Dauerarbeit . (38190 )

Schuhfabrik ItAUPP l Ce.
Karlsruhe-Hagsfetd .

Für untere Goezialabteilnng
Knabenkleidung

rum 1. 9. 40 oder später tüchtige,wuchere

1. Verkäuferin
in Dairerstellirna gesucht . (38814)

Hrrreukleiduua (lost & Schauk
K .m .b .H.. Sarlörub « , Latserttraste .
_ Ecke Hcrrenstrahe .
Such« für sofort oder baldmöglichstein zuverlässiges

«inöermädchen
nicht unter 18 Iobren . daS finder -
liebend ist und S Kinder i . « , von
5V« s und 2Vs Jahren selbständig
versorgt . Angebote- mit Lichtbild und
ZeiMmSabschr. an Frau H. Muser ,Äastb . ,ur Rose. Gaggenau . (38897 )

Einführungspreis für Besucher der Waschvorführung

„Was Revolto ist ?“ ES ist das Waschgarüt der Zuxunn ! Hundsmausciide von
Frauen in der ganzen weit sind bereits begeistert Besitzer ! Wenn der große Erfolg in Karlsruhe
so bleibt . Kommt bald ln indes Haus sin Revolto ) Kommen sie selbst uod überzeugen

sie sich , Ansehen Kostet | a nichts . Der weiteste wag lohnt sich . Keine Enttäuschung i
Erfolge beweisen Üb wesenvenenrungen haben bereits Stattgelanden I Mte
Besucner waren begeistert ) Kein Kaufzwang ! Trotzdem war fast leder Besucher Käufer

des Revolto ! Dies wird auch nie letzte Hausfrau überzeugen .
■ 0173 Kann wirKlich lade Hausfrau ihre Wüsche selbst waschen , weder MusKelKratte noch

Uuict viel Zelt, nacn eeschichiicftKeii gehören dazu , im Waschen von farbtgan Kunstseiden
aut Kaltem Wega ist „Rauoito “ Spezialist . Eine grofie Wüsche in 2 - 3 Stunden fix und fertig .

Walchvorfü h ru n ge n
im Saal des HFrlec | rlchsllof H Karl - Friedrich-Straße 28

Mittwoch , den 21 ., Donnerstag , den 22 ., Freitag , den 23 . August
täglich nachmittags <3 Uhr und abends O Uhr

pUnktlloties Erscheinen wird gebeten . Bitte schmutzige Wäsche mitbringer

Bitte Ausschneiden - Inserat erscheint nur heute !

Um

Mädchen
für Küche und HmtS, Gelegeuhclt .das Kochen ru erlernen .Mädchen für Zimmer u . als Bedie¬
nung sofort gesucht . (1881)
Hotel Schweircrhof . Baden -Baden .
Ehrliches . tlelhiges

MüMen
daS an selbständiges Arbeiten ge¬wöhnt ist . »um baldigen Eintritt
gesucht . (87734)
Karlsruhe . Blücherstratze 18 . 1 . St .

Zum sofortigen Eintritt gesucht
(evtl , aushilfsweise )

Köchln
Zimmermädchen
Servierfräuieta
Küchenmöbchen
Waschfrau
für Maschinenbetrieb .

Bad-Hotei zum Hirsen , B.-Badsn

Lausmädchen
aus sofort gesucht . (38468)
„ , « liutk Nr . Schmidt .Karlsruhe . Südl . Htldapromenad « 1
_ Telefon 5742.
Gesucht auf 1. Sept .
in (38690 )

Salblagö-
stelle

»uberlöffin «. saubere
Frau oder Fräulein
für leichtere Haus¬
arbeit in Privat -
samilie . Vorstellung
erbeten bei Beier .
J ° llpstr .45 . IV . Khe .

Ehrliche », solide «

gesucht
für Haurarbeit . Ge .
legeuheit j . Kochen -
teruen . Einfamilien ,
hau «. Eintritt sofort
oder später . (38390 )
Dir . Müller , Kh« ,

Jahnstraße lL .

Tüchtige

Stenotypistin
iünger « Kraft rum sofortigen Eintritt gesucht .Ausführlich « Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis -
abschrttteu und Lichtbild erbeten an (88821 )

Juuker ch Ruh A . -G^ Sarlsruhe .

(»«sucht
für sofort od . 1. 9.
ehrlicher , fleißiger

KQchen -
mSdchen

Zn erfragen : (8234
Uestendha » «,

Rhetnslraße 30.
Tuche ans 1. od. lü .
Sept . fleißige «, zu-
verläsliaes (8296)

Mädchen
mit Kochte,mlniffen .
Zu erfragen bei

Dr . Schneider ,
Hermann -BiNing

2tr . 6 . III .. Khe .

« Aff
für Küche und Han -
gesucht . (38817 )

Gasthaus , nr Rose
Karlsruhe .

Am Kaiscrplatz .

Fleißige «, ehrliche »

« Sk»
aus sofort oder I
Sept . gesucht .

Metzgerei
May , KarUrnh «,

Tüchtiges , jüngerer

Srrvier-
frnnlrtn

L kleine girte Gast -
stäye in Karlsruhe
a . 15. Sept . gesucht .
Angebote unter 8355

Führer -Derl . Khe .

Suche
auf 1. September

ein ehrlicher , fleißig .

Servier-
fräulein

Reftr . „ Türtenloui »-
Rastatt . Telefon 226».

Ehrliche », fleißige »

Servier-
fräulein

nach Karlsruhe ge¬
sucht. Angebote un .
rer Ä . 36^97 an den
Füstver -Verlag Khe .

Ausgeliiliin
für mob . 2 Zimmer .
Wohnung halbtägig
gesucht . Dorlustcllen

bei Thiem ,
Karlirnhe , Softenstr .
Nr . 145. (8325 )

Mädchen
für kl. Haushalt fo
fort gesucht . (8309
Schaber , Karlsruhe ,

Blumenstraße 10 .

Tüchtige
Bedienung

30 I . alt , sucht Stelle
in gutem Lokal .
Angebote unter 8342
an Führ .-Verl . Khe .

Bedienung
vit aut . Zeugnissen
sucht 3—4 Tage AuS -
Hilfe in der Woche
oder Stellung . An¬
gebote unter 8366 an
Führer -Verlag Khe .

Stxndenfrau
sucht Arbeit von 9
Uhr morg . ab . An¬
geb . erbet , unt . 8326
an Fühsr .-Verl . Khe .

Durchaus selbständig ,
nnd erfahrenes

Mädchen
gte . Köchin , sucht auf
1. Oktober Stelle in
frauenlos . Haushalt .
Angeb . unt . RA 2171
a .Führ .-Berl .Rastatt .

Frl .. 30 Jahre , sucht
aus 1. -9. 40

Scctreae nsttelie
in kleinen ruhigen
Haushalt . Angebote
unter W . 38325 an
Führer -Verlag Khe .

Männlich

Langjähriger techn .
Beiriebrleiter

sucht Beschäftig , al «
Kassierer , Magazin »
odcr Lagerverwalier ^
od . gut « Vertretung ,
evtl , auch halbtagr .
Angebote unter 82S9
an Führ .-Verl . Khe .
Tüchtiger

Poislerrr
sucht Stellung in

größerem Betrieb in
Karlsruhe , für Ak-
kordarbeit . Angebote
unter 8301 an den
Führer -Verlag Khe .

Smbe für m<tim«n Jungen , der vom
Fetfeuraefchäft bereits einen Begriff
bat. auf sofort

Mcftelte
ht Karlsruhe ober Bruchsal . Ange¬
bote uirter B . R . 88729 an die
Führer - Geschäftsstelle Bruchsal .

Saubere Vutzsrau
oder Mädel gesucht

bei Schmalhot, .
Karlsruhe . Waldstr .
8 . Stb . II . (8322 )

1—Smal wöchentlich ,
gesucht . (8336 )
Äontob , Karlsruhe .

Bernhard str . 11.

Putzfrau
2mal wöchentlich

halbtags gef . Vor '-
zustell , abends . Khe .,
Schwarzwaldstr .16,11.

(8297 )

Weiblich

Aeltere Beamten¬
witwe sucht

Wirkungskrtis
in frauenlos . HauSh
Angebote unter 8332

Rheiutzr. « . (8047) au Führ.-Verl. «he.

Käufges ; ud ”Te

Zu kaufen gesucht
Dipl .-Schreibtifch ,

Couch od. Chdiselon -
gue , KÜchenbüfrtt .
Angeb . unt . 6541 an
Führer -Verl . Khe .

Getragene

HnraisAhe
(8r .48, auch ArbeitS -
Ichuhe . zu kauf . ges.
Angebote unter 8319
an Führ . -Berl . Khe .

Gut erhaltene

od. Couch zu kaufen
ges. Aug . unt . 8323
an Führ .-Berl . Khe .

AinkminnAn
od . Kinderbadewanne
u . kl. Waschkessel zu
kauf . aes . Ang .u .829L
an Führ, -Verl . Khe .

Echlns - unb
Speiiezimmel
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8367
an Führ .-Verl . Khe .

Kl . weitzeK Speis «,
schrankchen . sowie kl.
Nur . Kleiverschr . u .
Eindünstapparat mit
Eindünstglös . zu kauf ,
ges. Ang . unt . 8328
an Führ .-Derl . Khe .

Gebrauchte
Chaiselongue

, n kaufen gesucht .
Angebote unter 8346
an Führ .-Verl . Khe

^ taatstheater

Kleines Theater (EintraGhl)
Dienstag . 26. August , 26 Nhr

Herr Skynn
wünscht Sie z« sprechen
Kriminalstück von Hans Wagner .

Mittwoch , 21. August , 26 Uhr

Herr Skynn
wünscht Sie zu sprechen

_ Krimina ŝtück von HanS Wagner
Vorverkauf im StaatStheater und
am KioSk der Eintracht .

elzmanlel
Jache, Cape. Kragen
braucht ein neues Gesicht

Umarbeitungen und Reparaturen
schon jetzt erbeten .
Max Kusber , Kürschnerei
Karlsruhe, Kalserstr. 114, zwischen

Wald - u . Herrenstraße , Ruf 4148 .
Guterhaltene

(Handbetrieb ) zu ver -
kaufen . (38612 )

Bäckerei Graf
Khe .-Rüppurr ,
Langestr . 3 .

Guterhalt . , schwarz .,
weißgestr . Anzug
für schlanke Figur ,
Gr . 44, billig zu ver¬
kaufen . Anzus . Khe ..
L«isenstr .6S, Stb .III .

(3314 )

Staubsauger
116 Volt . 9teilig .

nicht gebr . . für 60 M
zu verkaufen .
Zu erfr . unt . A 8315
im Führ .-Derl . Khe .

Ein Herren , und

Damenrad
zu verkaufen . (8336 )
Khe . , Degenfcldstr . 1.

von HEUTE

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6.00
8.50 Uhr

Jug . zugel .

Es gibt Tumult und
viel Trara bej(

Sommer
Sonne

SriQa
Karin Hardt
Paul Klingor

Erika v. Thellmann

UFA Ein meisterlicher Filml

Capitol
Beginn

Der Oiverneur
3 .50, 6.00 Brigitte Horney
8.30 Uhr Willy Birgst

Jug . über Hannelore Schroth
14 J . zugel . E. v. Klipstein

Zu verkaufen :
1 db . Wintermantel ,
1 schwa»; . Kostüm ,
1 UebergangSmantel ,
Gr . 46, verfch . Klei -
der , Größe 48 u . 42 .
Schaber , Karlsruhe .
Blumenstr . 10. (8306 )

MM IDh .

Tnilsen-
Liicherilhrnilk
nnßb . pol ., 3teilige
Matratzen , frisch auf .
gearbeitet , zu verk .

Möbel -Baader ,
Khe . , Waldstr . 22.

(8334)

Dauer-
branbofen

mit Bekleidung nnd
Marmorplatte , neu .
wertig und

Kinder-
Postwagen

zu verkansen .
Kurru », Karlsruhe ,

Karl -Wilhelm -Str .Ia
(8179)

Verschiedene

Kleidnu .RSntkl
fast neu . Größe 40 .
billig abzug . Adresse
zu erfr . unt . A 8289
im Führ .-Berl . Khe .

1 schw. Anzug , Gr .
4&~ 48, 1 Reg . -ve .
schichte vom Leib -
Grenadier -Regt . 109
zu verk . Adr . zu erfr .
unter A 8293 i . Füh .
rer -Berl . Karlsruhe .

Kreissäge
mit Rolltisch , 60 cm
Bl ., 2 Riemenscheib .,
840X160 — 800X140
u . Riemen zu verk .
Albert Weitzenberger ,
Khe .-Durlach . Ernst
Friedrich -Straße 10.

(8296)

Jagdhund
zugelaufen . Münster¬
lander braun . Abzu¬
holen gegen Fntter -
geld . Lesfiugstr . 46,1 .
Karlsruhe . (8349 )

Wach - und
Schutzbund

Dtsch. Schäferhund ,
Rüde , 2)4 Jahre ,
unbestechlich , schuß,
und hiebsest , leiste
jede Garantie , pass ,
für Fabrik ulw .

Hundesporthau »
Stolze , Karlsruhe ,

Zäbrinaerstraße 82,
Tel . 3974 .

(71082 )
Zu »erkaufen !

Drath . Foxterrier ,
Rüde , 8 Wochen alt ,

mit Ahnentafel ,
Preis 70 M , Eltern
flule Fuchssprenger

Vater : Lampeter v.
Sonnenwinkel Mut .
ter : Jlla von der
Giprde . Kaufgesuche
an Leo ». Hartmann ,
Rastatt , Ritterstr . 2 .

Gold Silber
Brill inten
SchmucK

kauf ^ zu guten Preisen

Heinr. Paar “ i “
G . B . 40/1021

Für mein « Laihonstalt

SUChe ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos
HP zu kaufen

und « r b i tt « Angebote

Ludwig Schweisg ut
3lavlergeaohaft , Karlsruhe , Erbprinzanstr . 4
Zu kaufe« ««sucht
2 Waggontadüngen

prima

MUU
Nefl . Angebote er¬
beten an (38608 )

Ferdinand Scheack

Matzi» i1ia»»a«.

(besucht

Weinfässer
und Bütten

von 150—5000 Liter .
Angebote an I . Kloh .
Wem !. , Frankenthal ,
oder Cuge « Mahl ,
Rhemhausen , Tel . 11.

Zu ^ veVkaufeh
Dunkelblauer

KindenvMii
sowie (.W013 )

etubenMgen
gut erb . , zu verkauf .

Backerei Zorn ,
Karlsruhe ,

Brahmsstrahe ü.

Mod . pol . braunrotes

zu verkaufen . (8310
Weiler , Khe . ,
Karlstraße 33 .

Zu verkaufe «
: fchlo

\ Bürvmöbel
gebr . , gut erhalten ,
billig zu verkaufen :
1 Schreibtisch
1 kl. Stehpult
1 SitzungStisch . Eiche

300X120 cm
2 Bürotifche
3 Packtische
3 Schreibsessel
8 Büroftühle
2 Briefordnergestelle
1 Aktengestell (Stahl )
2 Karteikafte «
1 Briefordnerschrank

4tür . , 180X230 cm
1 drehb . Büchergestell .
Geschwister Beschert ,

jetzt Waldstr . 13.
Karlsruhe .

(38694)

für schlanke, mittlere
Fig . 1 noch sehr gut
erhaltener dunkelgr .
Herreuwintermantel ,
1 brauner H.-Anzug .
An -usehen nur 18 b .
20 Uhr . Adreffe unt .
A 8354 im Führer .
Verlag Karlsruhe zu
erfiageii

Sehr gut erh . dkbl .

Maßanzug
»rima Kammgarn , 1prima Kammgarn , f .

mittelgr ., starke Fig
für 55 M zu vertäu !.
Angebot « unter 8343
an den Führer . Ber >
lag Karlsruhe .

Welt -Globus 1940
mit neuen Grenzen . Eine HSchstleistung !
Nur ein Globus wie dieser gibt daS Bild der Erde richtig
wieder . Viele Fragen können nur am Globus geklärt werden .
Wer die weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammen -
hänge übersehen und die Ueberlegenheit des Urteils gewinnen
will , der braucht diesen neuen GlobuS . Er kostet nur 4 Mark
monatlich , ohne Aufschlag . Lupe , Gebrauchsanleitung , um¬
fassendes Ortsregister . Kompaß und daS 200 Seiten starke »
reich illustrierte Werk „ Erde und Mensch - werden kostenlos
milgeliefert . (Gesamtpreis 36 7M . Crf .-Ort Halle .) Wenn Sie ihn
noch heute ' bestellen . kann er Ihnen schon morgen gute Dienste
erweisen . Auf Wunsch 3 Tage zur Ansicht , daher kein Risiko .
Pestalozzibuchhandlung Halle/S . 257. (88047 )

Mieigesuche

2Z .-MH1UW
mögt . Oststadt , von
berufst . Ehepaar zu

gef. Ang . u . 8228
Führ .-Verl . Khe .

2-3 Sim .-
Wobnung

von jung . Ehepaar
mit Kind gesucht .
Preisangebote unter
8304 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .
Beamter sucht schöne

2Z .. WÄNUN8
mit oder ohne Bad ,
in gutem Hause , für
sofort oder spater .
Angebote mit Preis ,
angabe unt . 8365 gn
Führer -Verlag Khe .

Ruhige Familie .
4 Personen , sucht

2-3 8im.-
Wohnung

Miete voraus . Preis -
Angebote unter 83) 8
an Führ .-Verl . Khe .

3-4 Staunte'
Wohnung

modern eingerichtet ,
mit Mansarde , mög¬
lichst Etagheizg .. in
nur guter Wohnlage
von OffigierSwitwe
auf sofort oder spät ,
zu mieten gesucht .
Angeb . an Tel . 7249
Kh «. erbeten . (38124 )

onnige , »erLumrige
4- 6 Zimmer -Wohnung

mit Bad , evtl . Eiufamilieuhaus ,
möglichst mil Karten , in guter
Wvhnbaae. evtl , auch austcrhalb auf
sofort oder später zu mieten gesucht .
Angebote unter 8888 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

«Mwarflgind
LunUwohnungM

Fn Semnnlv
schöne, möblierte

33 .-W 0ÜNUN8
deSgl . einzelne -

Doppelzimmer
ab 1. Nov . evtl , ab
1. Okt . für

Wochenend
zu vermieten . Ange¬
bote unter K. 37856
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Bester Mittler
» wische«
Angebot
und Nachfrage
ist der „Führer --

4 - 5 Zimmer -Wohnung
mit ein« . Bad . evtl . (Karten , oder

Einfamilienhaus
gesucht . Angebote unter X . 38826 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

5-5 > 2 Zimmer
'

od . Einfamilienhaus mit Eta¬
gen- oder Zentralheizung und
Komstort evtl , mit Garage
baldigst gesucht . GcsI. Angehoir

Wedekind . Karlsruhe .
Dchlotzhotel. (38465

Welche Frau ersehnt
Anschluß an soliden
Herrn bei evtl . spät .

Shmögliihkeit
Zuschr . erb . » . 8274
an Führ .-Derl . Khe .

Modischer . Neuwert .

dfl .
Sänger
kariert , Gr . 42

bis 44. zu vkf. Khe .,
Aug .-Turr -Str . I . tV .

(8321)

hat abzugeben
Karl Hummel , Khe .,

Telesou 1547
Werderstraß « 13.

(34957 )

Emailberb
gut erh ., üll . zu vkf.

K . Weidemann ,
Khe .,Kapellenstr . 52 .

1 MtimlKsr
Kühlschrank

AEG .. 2türifl , billig
zu verkaufen . Zu -
schristen unter A.
38327 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

vermieten

Gut ntiSbl. Wohnschlafzimmer
mit Zcntraftheiz. in schöner, ruhiger
Lag« auf sos. o. 1 . Sept . an berufst .
Herrn »u vm . Baischftr. 6, am Kai -
srrplatz . Karlsruhe . (8327)
Gut möbl . Zimmer j Schöne
sofort zu vermieten .
Kant «, Am Stadt '
garten 7, Khe . (088!

(8317)

8utroödl.Ziro.
sofort zu vermieten .
Khe . , Etesanienstr . 2
2. Stock . (8292 )

Mansarde
billig zu vermieten .
Kh«., Klosestr . 23, II .

Sofort zu vermieten

2 Zimmer.
Wvbnung

3. St ^ Preis 28 Jt .
Khe .» blugartenstr .26.

(8344 )

2 Zimmer
Wohnung

sonnig , auf 1. Sept .
zu vermiet . Anzuseh .
zwischen 16 u . 18 U.
Khe .Marienstr .16,lV .

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

Einen 1*4 —Stonnig -
fahrbaren (38469 )

MV
krafttvagen

gegen Kasse sofort -a
kaufen gesucht . An «
gebot zu richten an

Eltge ,
Gasthof zum Ochsen ,

Bühl (Baden ).

I .8.M.
Eabr .. sofort gesucht .
With . Rieh « , « he. .

Augartenstr . 28 .
(8345)

KarlSr . , Poststr . 8,
ist moderne

33 .-Wohnung
mit Etagenheizung ,
Mansarde und Bad
auf 1. Novbr . oder
früh , zu verm . Näh .
Weltzienstratze 6, II .

(38016 )

Kleina « ,eige »
der grohe Erfolg !

Gur
^

Nfl
^

ter

1,5 Liter , starker
Wagen , auch als Lie -
ferw . m . Anhänger
geeignet . » . ftfr ., zu
verkaufen . Angebote
unter 8352 an de»
Führer -Berlag Khe .

« efxcht

Person .- lUagen
fahrbereit , b . 1,5 Ltr .
Angebote unter 8339
an Führ .-Berl . Khe .

Leichter

Liefermgen
Chevrolet m . Ver¬
deck zu verkaufen .
Angebote unter 832*
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Gebrauchter , aber a«i erhaltener

1 - 1« Tonne «
Mercedeö -Rcn, . Opel ober Borgward bevorzugt ,
gegen bar zu kaufen gesucht .
Angebote unter R 88791 a« Mbrer -Verlag Nh«.

2 schwarze Anzüge ,
1 Smoffug , Gr . 48
b. 50 . u . 1 « ehfrnck,

1 Damenmantel ,
schwarz . 1 Damen »

ftricktleld , schwarz .
Bröße 48 , aste » gut
erhalt ., zu verkansen
Khe ^ Srdanftr -11,11.1.

(8335)

O ^ L
putzt Ihre FfiflStCP
Rahmen , Fensterbänke und Riegel
ferner alle MCtallO
Küchen- und Schleiflackmöbel und
gibt ihnen Hochglanz
ohne Wasser und spielend leicht

Haushaltungspackung nur Pfennig -

m
ln allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Haupt -Auslieferungslageri Brombacher
Nachf ., Karlsruhe , Südl . Uferstraße 4

Telefon Karlsruhe 6178 38488
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